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Freitag, 5. Ma i 1944 

Zwei Secret-Service-Morde in Philadelphia e e t a m t e w e i t r e y o i n t i o n 

hr englische Geheimtod / Der Vertreter Ägyptens und Chiles auf der llo beseitigt 
^ .S tockho lm, 4. M a i . Reuter verbre i te t am 
Sjjttwoch zwei kurze Me ldungen aus Phi la-
r 'Phia, wo gegenwär t ig das sogenannte I n -
!"bat ionale Arbe i tsamt einen Kongreß abhäl t . 

l c h der ersten Me ldung ist der 

? c h rJ6r zwe i ten 6tarb am gle ichen t a g e auch 
g t chi lenische Abgesandte Brookmann — 

"»falls an Herzschlag. 

Ein seltsames Zusammentref fen, der plötz-
^ o d der beiden Männer . Gerade die , 

und die chi lenische A b o r d n u n g 
" e n es, d ie aus den Er fahrungen ih rer Län-

kaulcn l"3L"' 
raße i l5 . ,JNYpti6che 
13 Uhr. «"IV 

HeThünT^™-'.- n e r a u s dem Church i l l -Roo6eve l tschen 
:anVeThFie^f , ! 

reis Lask.^ 
bäum 
. 902 

V o l k s v e r d u m m u n g und des Betrugs an den ar
bei tenden Massen ungestört for tsetzen zu 
können, bis e inmal das große Erwachen der 
Betrogenen kommt ! 

Dämmernde Erkenntnis 
K l . S tockho lm, 5. M a i . (LZ.-Drahtber icht) . 

Das schwedische Ga l lup- Ins t i tu t hat eine Rund
f rage über die außenpol i t ischen Zie le der So
w j e t u n i o n veransta l te t . V o n den Befragten 
waren nur 25°/e der Ans ich t , daß sich Sta l in 
m i t dem Ba l t i kum, Ostpo len und Bessarabien 
begnügen w ü r d e ; 45°/o s ind überzeugt, daß 

Stal in darüber hinaus we i te Tei le Europas be
ansprucht, während die rest l ichen 30°,'e keine 
best immte Ans ich t ver t re ten. Die Mehrzah l der 
Befragten wa r ferner der Ans ich t , daß der Bol
schewismus seine Wel te roberungsp läne, die in 
der Herbe i füh rung einer a l lgemeinen W e l t 
revo lu t i on g ip fe ln , n icht aufgegeben hat. Selbst 
von den schwedischen • Kommunis ten waren 
nur 26°/o der Ans ich t , daß Stal in auf die W e l t 
revo lu t i on verz ichtet habe. Die Bekanntgabe 
des Abst immungsergebnisses hat in der schwe
dischen Öf fent l i chke i t starkes Aufsehen her
vorgeru fen . 

hrte' jJWrnanövet' m i t großen Bedenken gegenüber-
ä n d e n , w o d u r c h den Drahtz iehern unanqe-
•June Schwie r igke i ten entgegenstanden. Ä g y p -
j * als M i t g l i e d der arabischen V ö l k e r f a m i l i e , 

oder z«*!kil durch die rücksichts lose Beschlagnahme 
icht. Ruf_ji^5-' e r Ge l re idevor rä le für die aug lo-amer ika-

. lOOO.-jiJJthen Heere6verbände im nahen Osten in 
u. 1025JJ 

Deutschland besitzt noch starke Luftwaffenreserven 

- j j » —.e No t geraten ist, hat Hunder t tausende 
' ^ j n Todesopiern durch Hunger und Seuchen 

• beklagen. 
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le, mit , 
„ elnlattr* 
170-33; y 
l Jahr a l t , V Tagtägl ich steht den Ä g y p t e r n der krasse 
• z u v { i Lierschied zwischen br i t i schen Versprechun- ' 
"DoggeT"1!] «h U n r j b r i t i schen Taten vo r A u g e n ; Unabhän-

Fernrüf & «J^eit und A u f b a u wu rde dem Land verspro-
jjert, u n r j heute bef indet es sich schutzlos i n 

'eien die , £0, Händen der Londoner Ausbeuter w ie ir-
' " S " der \ r *>ein Negers tamm. Ch i le aber, das erst nach 

*7*Ben Widers tänden dem Locken der W a -
telstcr 
eis Lask^- | , 
, 8**Mona' lJ^"'gtoner „Gu tnachbarscha f t spo l i t i k " nachgab, 

s

B V * * | a . . r c h s c h a u l m e h r u n d mehr den Schwinde l j . r Dollarimperialisten. In dieser Lage griff 
* ' i a n zum letzten Mit te l , . das dem Church i l l -

J^eevelt-Klüngel zur Ve r fügung steht : der 
ret Service schaff te "die unbequemen K r i t i -

beisei te l Der Öf fen t l i chke i t wu rde ein 
mloses" Kommun ique zugele i tet , genau so 

e es in den f rüheren Fäl len b r i t i schen Ge-
j'ntodes geschehen ist. So war es j a auch 

j * dem gehe imn isvo l len Tod des jungen i r a -
? c hen Königs Ghazi , der e inem angebl ichen 
CJKounfall" zum Opfer f i e l ; «o war es i m 
»" des poln ischen Emigrantengenera l« 

°rfeki, wo ein F lugzeugunfa l l vorgetäuscht 

• a i 
iung gchet'J 
mit. s j S a j H 
: zum AP»1"*] 
Ii« 11 -' 1 
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tfj e, und 60 war es bei der Besei t igung der 
" " ' ^ B i i a * e ingeste l l ten ägypt ischen Generäle, die 
Hiii*jjUi m i ' Gi f t ausschaltete. So k l ä r t s ich auch 

£ gehe imnisvo l le „He rzsch lag " des ä g y p i i -
rs auf 

BeiohnüntJ eine neue Mord ta t des Secret Serv i ce 
itler-Siraßt 1* ! e derum hat Church i l l B lu tschu ld auf 6ich 

_̂  J ' » d e n , um seinen p lu tok ra t i schen Kurs der 
»Ischen l',|S ' 
nlttelgesclt»nJ 
tr. 20. 
IM. In k •„J 
antrlng « 
«rsch. F'JJI v "e r l i n , 5. M a i (Drahtber ich t unserer Ber l i 

,7»j i l t

r Schr i f l le i tung) . Der br i t i sche A r b e i t s m i n i -
aur die ̂  <en ^ e v ' n hat m i t einer sc l iwer zu überb ie ten 

ctmut EnJe1, IV1 drast ischen Deu t l i chke i t d ie gegenwär t ige 
loren. ^ '^fle Englands am angebl ichen Vo rabend 

,.u.'..,ll,ie*«4vn^6r Ereignisse gekennzeichnet . Er prägte 

eeen 
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ilt-Hitler-St'1 
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th . Ber l in , 5. Ma i (Eigenmeldung der LZ.). 
E in besonderes Kennzeichen der Luf tk r iegs
lüge, w ie sie s ich in den letzten Wochen her
ausgebi ldet ha t , , ist - d ie W e i t r ä u m i g k e i t der 
Opera t ionen im A n g r i l f w i e i n der V e r t e i d i 
gung. Es ist ke ine Ausnahme, wenn kü rz l i ch 
innerha lb 24 Stunden Lu f tk r iegskampfhand
lungen größeren St i les i n fo lgenden Räumen 
gemeldet w u r d e n : K r i m , N o i d n o r w e g e n , W i e n , 
West - und Süddeutschland, Ostseegebiet und 
Englandküste. Daß d ie fe ind l ichen Verbände 
zu so ausgedehnter Tä t igke i t e inmal in der 
Lage, sein würden , hat te ihre Führung ange
künd ig t . Daß auch d ie deutsche Lu f twaf fe dem 
eine durchaus angemessene, te i lweise über le
gene A b w e h r k r a f t entgegensetzen würde , w a r 
für den Fe ind eine der unangenehmsten Über
raschungen im bisher igen Kr iegsablauf . 

Es ist dami t erwiesen, daß d ie deutsche 
Lu f twa f fe re in zahl enmäßig eine solche Kampf
kra f t besitzt und auch standor tmäßig über das 
wei te Kr iegsgebiet sc günst ig ve r te i l t ist, daß 
die auf Zersp l i t te rung der deutschen Jagdab
wehr angelegte T a k t i k der Wes tmäch le b isher 
noch n i rgends den angestrebten Er fo lg zu er
z ie len vermochte . D i e Feindpropaganda hat 
s ich und ihre Freunde nun m i t der Vers iche-
r r n g zu trösten versucht , die deutsche Luf t 
wa f fe , so stark sie im A u g e n b l i c k auch sei , 
unter l iege doch e inem Schrumpfungsprozeß 
der sich unter der W u c h t der gegen das Reich 
geführ ten Luf to f fens ive ständig verschär fe u n d 
den Ze i tpunk t nahe rücke, an dem sie als 
ernstzunehmender Gegner prak t isch ausge
schal tet sei . A n d e r e vors ich t ige re , w e i l sach
vers tänd igere Kreise i n diesen Ländern war 
nen f r e i l i ch vo r solchen Voraussagen und leh
nen sie als unbegründet ab. Der Sowje tmar 
schal l Federow bezog sich dieser Tage auf 

e.ne Äußerung des br i t ischen Bombenchefs 
Ha r r i s , daß die deutschen Lu f t s t re i t k rä f te 
an der Ost f ront schon n icht mehr genügend 
stark seien, und erk lä r te sie nachdrück l i ch 
als i r re führend. Die deutschen Luf ts t re i tk rä f te 
an der Ost f ron t seien genau so stark, w ie j e 
zuvor. Of fenbar hat Federow dami t a i f th 
g le ichzei t ig der eft geäußersten angelsächsi
schen Auf fassung enigegentreten wo l l en , daß 
der Druck der a l l i ie r ten Luf tof fpnsive auf das 
Reich berei ts w ie eine Zwe i te Front w i r k e , 
indem sie starke deutsche Kräf te von dei Ost
f ron t abgezogen habe. A u f engl ischer Seite 
wendet sich der engl ische Lu f t fahr tkor respon-
dent des „Star " gegen die Ans ich t , daß die 
deutsche Jägerp roduk t ion in fo lge der Luf tan
gr i f fe gesunken sei, we i l durch die a l l i ie r ten 
Bombenangr i f fe die deutschen Produkt ions
z e i t e n zerstört worden seien. Der genannte 
Korrespondent mein t demgegenüber, daß diese 
von amt l ichen Kre isen aufgestel l te Behaup
tung durch n ichts ge i tü tz t werde. A l l e A n -
ze'chen sprächen v ie lmehr dafür, daß die 
deutsche Jägerp roduk t ion noch we i te r an
steigt . Abschl ießend g ib t der Verfasser seiner 
Überzeugung Ausdruck , daß al len Gerüchten 
über d ie Schwäche der deutschen Luf twaf fe 
e in jähes Ende gesetzt werden würde , sobald 
e inmal die Invas ion begonnen habe. 

M i t dieser Voraussage w i r d eine Frage be
rühr t , d ie auch den amt l ichen und mi l i tä r i schen 
Kre isen der A l l i i e r t e n of fensicht l iches K o p l -
zerbrechen macht . Es w i r d näml i ch die Ver 
mutung geäußert, daß die Deutschen gegen
w ä r t i g ihre w i r k l i c h e Luf tmacht n icht v o l l e in 
setzten, daß sie v ie lmeh r starke Krä f te in Re
serve zurückh ie l ten , um sie für gewisse Au f 
gaben unversehr t zur Ver fügung zu ha l ten. 

England steht vor dem größten Abenteuer seiner Geschichte 

«r cesehTificne*JS|%' e ' n e r Ve rsammlung der Gewerkschaf t der 
Green.,,8 l j n ' n $po r t a rbe i t e r i n Br is to l den Satz, die Chur-

i. "1-1 tc " "Keg ierung stehe vo r 
j . e r , in das England j e 
" « ü r z t wurde . 

ges empf inden, wenn er von e inem Abenteuer 
spr icht . Zug le i ch läßt sich daraus erkennen, 
w i e sehr dem Durchschni t tsengländer e in so 
wagnisreiches, unsicheres und opferschweres 
Unternehmen zuw ider ist. Es g ib t aber für sie 
k e i n Auswe ichen mehr gegenüber dem Zwang 
der En tw ick lung . Ohne den Versuch einer I n 
vasion" ve rmöch te England sich n ich t e inmal 

in den pol i t ischen Mach tkämpfen m i t den So
wje ts noch e inen ha lbwegs bescheidenen Platz 
zu s ichern. I m Grundsätz l ichen haben d ie 
Westmächte also längst ke ine W a h l mehr. Es 
geht nur noch u m den Term in . Diese Te rm in 
bes t immung ist an sich verhä l tn ismäßig neben
sächl ich. Die deutsche A b w e h r steht zu jedem 
T e r m i n bere i t ! 

dem größten A b e n -
in seiner -Geschichte 

lerkarten . . . 
Ilandt. CnWL 
ntrid 5'«-Ba--Mf 1 1 M a n n w i e der M in i s te r Bev in ist sich 
nfd'platz v t ' l » t j , e r i l i a r n icht im Z w e i f e l , darüber,, w i e t ief-
uteben b e[|t jfHtr u n d e rschüt te rnd fü r England d ie i n -
lt._ Fhr . tn -a^ 'Po l i t i schen und moral ischen Folgen einer 
is Altholl («nBeschlagenen und unw iederho lba ren I nva -

% Au s e i n w u r d e n , daß sich überhaupt n icht d ie 
d, B i rkungen ganz -voraussehen lassen, d ie 
(Uli Zurück f lu ten der v ie l l e i ch t m i t Grauen er-
k j 'en Reste der Invas ions-Armee haben müß-
%A J ^ l > e i m ' 1 diesen A u s w i r k u n g e n auf Eng-

T~ ähn l i ch übr igens auf die USA. — w ä -

fi.„. 
der Invas ion längst n icht er 
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^ " c n i a g e n s 
j j ^ u Pt t . A l l e jene Kreise tJes übr igen Aus lan -
^ ' die bisher auf d ie ang lo-amer ikanschen i 
> j i n gesetzt haben, stünden v o r einer U m - ' 
l t * * u u g . Die zur Zusammenarbe i t m i t D e u t s c h -
^ berei ten oder schon in ihr tä t igen Krä f te 

' w ü r d e n g le ichze i t ig e inen unerhör ten 
W?u f m P u ' s e rha l ten und v o l l zum Durch
leb , kommen. I n a l ler W e l t w ü r d e die Oppo-
Vj,? 0 gegen e in deutschbest immtes Europa 
» j | j? u t l i ch schnel l dah inschwinden . N i ch t n u r 

r ' s c n ' s o n d e r n auch po l i t i sch und w i l l ens -
'9 muß also e in M iß l i ngen der Invas ion zu • 
' vö l l i gen Umwälzung führen . 

tjV^'eraus erg ib t s ich d ie Berecht igung des 
Öewichts der deutschen Sicherung im W e 

l l^ 1 1 gegenüber den Kämpfen an der Os t f ron t : 
tcjj Qsten haben d ie unausgesetzten sow je t i -

Of fens iven v o n • vo l l en zehn Mona ten 
G t^e Entscheidung herbe izu führen vermoch t , 
d t ^kämp te im Westen aber t rügen in ganz 
Ö4 f

e 'em Maße das Gepräge kr iegsentscheiden-
B edeu tung . 

l a i c h e E rwägungen müssen zumindestens 
H[ Unterbewußtsein . des br i t i schen Arbe i t s - 1 

W'. s i ers lebend ig sein und er muß zugle ich 
* c b.t l ichc Zwe i fe l h ins ich t l i ch des Ausgan-

Stockho lm, 4. M a i . Der fe ind l i che N a c h 
r ich tend ienst hat te am 1. M a i gemeldet , der 
sich i n Stockho lm aufhal tende japanische Pro-
fessor Sakiraura, der bis 1943 bei der j apan i 
schen Botschal t in Ber l in tä t ig war , sei zu den 
A l l i i e r t e n • übergegangen. N a c h ' Reuter habe 
Sak imura die Ans i ch t geäußert, d ie Achse 
könne den K r i eg n icht gewinnen, er habe da
her den A l l i i e r t e n seine besonderen Kenntnisse 
angeboten. 

Diese p lumpe Lüge hat sich nur zwei Tage 
ha l ten können , denn Professor Sak imura er
schien am 3. M a i in Begle i tung eines V e r t r e 
ters der Domei -Agentur und eines Ver t re te rs 
der Stockholmer japanischen Gesandtschaft 
be i dem DNB.-Büro i n Stockho lm, u m zu 
den anglo-amer ikan ischen Schwinde lmeldungen 
eine Erk lä rung abzugeben, in der es u. a. heißt : 
Die Reuter -Meldunq ist ebenfal ls als e in Be
standte i l des Nervenkr ieges gegen d ie Achsen
länder zu betrachten sowie als Te i l der Be
strebungen, e inen pol i t ischen Riß zwischen Ja
pan und Deutschland herbeizuführen. Man 
kann in Deutschland und Japan bei der immer 
s tä ikeren inneren Geschlossenheit über den 
Bluff Reuters nur lächeln. 

Vichys Antwort an das Algier-Komitee 
V i c h y , 4. M a i . Der französische Oberst

leutnant Chr i s to f in i wurde vom A lg ie r -Komi tee 
w ide r rech t l i ch zum Tode ve ru r te i l t und hinge
r ichtet , we i l er, den Befehlen de6 Marschal ls 
Petain fo lgend, s ich qeqen die engüsch-no id-
amer ikanisc l ie , Besetzung zur W e h r qesetzt 
hat te, A ls A n t w o r t auf die Erschießung dieses 
französischen Patr ioten w i r d , w ie von zustän
diger Stel le in V i c h y mi tqe te i l t w i r d , die f ran
zösische Regierung nunmehr unverzüg l i ch das 

Kr iegsger ich t zusammentreten lassen, um eine 
Anzah l Chef6 der bewaf fneten Widers tands
bewegung ' i n Ober-Savoyen abzuur te i len. 

Moskau anerkennt Tito 
K l . S tockho lm, 4. M a f (LZ.-Drahtber icht) . 

W i e der Londoner Korrespondent von „Dagens 
N y h e t e r " ber ichtet , 6teht die of f iz ie l le Aner 
kennung Ti tos durch Moskau unmi t te lbar be
vor . Die Lage Kön ig Peters und seiner Re
g ie rung w i r d dadurch unhal tbar werden , da 
London und Wash ing ton es nicht wagen k ö n 
nen, Peter und 6eine Regierung gegen e in v o n 
Moskau anerkanntes Regime we i te rh in i n 
Schutz zu nehmen. 

Neue Ostabzeichen 
Ber l in , 4. M a i . Die im Reich eingesetzten 

A rbe i te r aus dem Osten werden demnächst 
neue Ostabzeichen in den Landesfarben t ra
gen. Es sind Vo lks tumsabze ichen, durch die sie 
sich als Russen, Ukra ine r und Weißru thene i l 
kennzeichnen. Ein Sonnenblumenkranz auf ro
ten Grund , in der M i t t e das blaue Andreas
kreuz, ist für den russischen, der Dreizack auf 
blau-gelbem Grund für den ukra in ischen A r 
beiter vorqesehen; der Weißru thene w i r d seine 
Landesfarben ro t -weiß traqen. 

Diese Neuerung stel l t eine äußere Aner 
kennung der im Kampf gegen den Bolsche
wismus geleisteten A r b e i l dar. Die im Reich 
eingesetzten. A rbe i t e r aus dem Osten tragen 
dami t die gle ichen Farben w ie die Legionäre, 
d ie heute mi t der Waf fe in der Hand .an der 
Seite Deutschlands gegen den Bolschewismus 
im Felde stehen. Die E in führung der neuen 
Abzeichen w i r d durch eine Pol ize iverorduung 
e t fo lgen; bis zu diesem Ze i tpunk t ist die al te 
Kennzeichnung „ O s t " wei ter zu t ragen. 

V o n G e o r g K e i l 

Raubkatzen pf legen im jugend l i chen A l t e r 
recht possier l ich und zutun l ich zu 6ein, die 
Kra l l en wachsen erst später nach. V o n den 
Sowjets behaupten ihre ang lo-amer ikan ischen 
Freunde, daß das Verhä l tn i s gerade umgekehr t 
«ei und sie den Flegel jahren längst entwachsen 
wären. N i ch t ohne eine gewisse Salbung pfle
gen sie dabei durchb l i cken zu lassen, daß es 
nicht zuletzt der veredelnde Einfluß der west
l ichen Demokra t ien gewesen sei, der diese 
her r l i che W a n d l u n g Vo l lb rach t habe. Um so 
pe in l icher ist es für die ve rung lück ten Erzieher, 
wenn das umgekehr te Löwenbäby doch immer ' 
weniger die wahre Natur ver leugnen kann. 
Dabei muß immerh in anerkannt werden, daß 
gerade die Sowjets selbst die ger ingste Sorge 
darauf ve rwenden, ihre inzwischen e ingetre
tene west l ich or ient ier te Stubenreinhei t unter 
Beweis zu ste l len, und die schwäch l ichen Tar-
nungsversuche we iden — sobald 6ich die Ge
legenhei t günst ig erwei6t — recht schamlos 
durch handfeste Tatsachen Lügen gestraft . Um 
so befl issener versuchen die durch solche Ge
nickschußmethoden bloßgestel l ten Partner die 
aufgedeckten Mord ta ten als Über t re ibung oder 
gar Er f indung h inzuste l len, und in ih rem ver
zwei fe l ten Eifer lassen sie s ich auf einen Wet t 
lauf m i t der Wahrhe i t e in, in dem «ie unter
l iegen müssen. 

Uns k o m m t in den Sinn, was uns dieser 
Tage von einem guten Bekannten erzählt 
wurde. Dieser traf nach 26 Jahren einen Ve t l e r 
w ieder , der nach abenteuer l icher F lucht den 
Sowjets ent ronnen ist. Er wa r Zeuge, w ie von 
rund tausend deutschen und poln ischen Flücht
l ingen fast al le in ein W ä l d c h e n getr ieben u n l 
durch Masch inengewehrgarben h ingemäht wur 
den. Eine Handvo l l von ihnen konn te s ich in 
der V e r w i r r u n g ret ten, die durch den T ie fan
gr i f f deutscher Schlacht f l ieger ausgelöst 
wurde. Das, was e in M a n n in L i tzmannstadt in 
der eigenen Verwandtscha f t er lebte, das paßt 
genau zu dem Bi ld , das un6 durch die «ic i i 
w ieder erschreckend häufenden Ter ro rber ich te 
gezeichnet w i r d . D ie von den deutschen T rup 
pen geräumten Gebiete machen e in furchtbares 
Regiment sowjet ischer Gewal t durch, Männer , 
Frauen und K inder we rden ermordet und ver
schleppt , Geist l iche — wie jetz t bekannt wu rde 
— -lebendig gekreuzigt . Grausamste Ins t ink te 
eines ve r t i e r ten Sadismus dür fen s ich hem
mungslos austoben. Die Entsetzensschreie 
Hunder t tausender gepein igter Menschen lassen 
sich n ich t imit ier w ieder ver tuschen. Sie d r i n 
gen zu den Neut ra len und k lagen d ie jen igen 
m i t an, die sich zu Hel fe rshe l fe rn eines solchen 
Mord te r ro r s hergeben. 

W e r jemals g laubte, daß der Bolschewismus 
s ich i rgendwie ändern könnte , der hät te durch 
da» Buch „To ta le Kr iegswi r t scha f t und die 
Rote A r m e e " endgü l t ig eines Besseren be lehr t 
werden müssen. Dar in heißt es: „Zw ischen 
t inserem Land und der übr igen W e l t kann es 
nur e inen Zustand de6 langen, har tnäck igen 
u n d erb i t te r ten Kr ieges auf Leben und T o d ge

lben. Dieser Kr ieg w i r d außerordent l iche Aus-
daner, D isz ip l in , Kä l te , Standhaf t i f jke i t und Ein
s t immigke i t des W i l l e n s er fordern . Ein g le ich
zeit ige« paral le le« Nebeneinanderex is t ieren un
seres Sowjetstaates, m i t der übr igen W e l t ist 
auf die Dauer unmögl ich . Dieser Gegensalz 
kann nur durch Wa f fengewa l t i n b lu t i gem R in 
gen der Klassenfeinde eine Lösung f inden. Eine 
andere Lösung g ib t es nicht und kann es auch 
n i ch t geben. N u r der w i r d gew ; nnen , der in 
6ich die Entschlußkraf t de« Angr i f f s ve rspür t . " 
Dieses Buch erschien im M a i 1941, man kann 
also n icht sagen, daß es s ich um über lebte 
D o k t r i n e n handelt , zumal d ie inzwischen e in 
getretene W i r k l i c h k e i t die W o r t e nachdrück
l i ch unters t re icht . Die Schri f t ist i n numer ier 
ten Exemplaren an das Of f iz ie rskorps der Ro
ten A rmee ve r te i l t worden. 

Die Ang lo -Amer i kane r haben Europa bere i ts 
abgeschrieben, 6ie nehmen es achselzuckend In 
Kauf, daß das sowjet ische B lu t reg iment au6 ur
a l tem Ku l t u r l and eine wüste Steppe zu machen 
s ich anschickt . Sie suchen sich 60 we i t noch 
mög l i ch am Geschäft zu bete i l igen und glauben 
s ich im übr igen im eigenen Lande wohlgebor 
gen. Ihnen schreibt der „Rote S tern" am 21. 
Januar 1940 ausdrück l i ch in6 S tammbuch: „D ie 
bolschewist ische A rmee i6t die vorderste be
waf fnete Mach t der Sowje tun ion und zugle ich 
die Stoßbrigade der W e l t r e v o l u t i o n . " Da« kann 
doch r u r heißen, daß eine etwa siegreiche Rote 
A rmee an den Küsten des A t l a n t i k keinesfa l ls 
Ha l t zu machen gew i l l t wäre. Im Augenb l i ck 
beschränkt sich der Kreml in erzwungener Z u 
rückha l tung darauf, die angebl ich aufgelöste 
Komin te rn für 6ich w i r ken zu lassen, um den 
Boden vorzubere i ten. W i e sehr England b e r e i s 
durchsetzt ist, beweisen die sich häutenden 
Me ldungen über schwere innorpol i t 'sehe Span
nungen. Aber auch in den USA. gibt es mehr 
Zündstoff , als der Durchschni t tsbürger s ich 
Iruurnen läßt. 

Im „Da i l y W o r k e r " war zu lesen: „Das 
We l t j uden tum fühl t s ich den Sowjets außer
ordent l i ch verpf l ichtet . Diese Dankesschuld der 
Juden läßt sich überhauot nicht abschätzen' ' . 
Emen mater ie l len Niedersch lag fand diese 



DIE GUT BÜRGERLICHEN GEDANKEN MOLOTOWS 

Karikatur; Key / Dehnen-Dienst 
„Warum reduzieren wir denn die Bewohner 

der von uns besetzten Gebiete? Doch nur, um 
damit den übriggebliebenen g iö l ten- Anteile an 
der Gesamternahrung zu sichern." \ 

Dankbarke i t be re i t * i n den L ie ferungen von 
Kr iegsmater ia l , die s ich nach dem Chef der 
USA.-AuRcnhandelsste l le C r o w l e y w i e fo lg t 
bez i f fern: Ok tobe r 1941 bis Januar 1944 habe 
man 8,4 M i l l i o n e n t Kr iegsmater ia ! an die So
w je ts verschyrk t , bis A n f a n g 1944 seien 7800 
nordamer ikan ische Flugzeuge, 4700 Tanks und 
über 60 M i l l i o n e n M i l i t ä r s t i e fe l sowie große 
Mengen von Lebensmi t te ln gel iefer t worden . 

Das bo lschewis t isch gesonnene W c l t j u d e n -
tum schickt s ich an, immer neue Posi t ionen 
in den USA. zu besetzen, und Roosevel t is t 
der Schr i t tmacher dazu. So schr ieb W i l l i a m 
A . W i r t : „Roosevel ts Ratgeber e r k l ä r t en m i r 
zu me inem fassungslosen Erstaunen: W i r a l le 
g lauben, daß Mr . Roosevel t nur der Kerensk i 
dieser Revo lu t i on ist. W i r denken, daß w i r 
Mr . Roosevel t so lange bei der Stange ha l ten 
können , b is er durch e inen StaLn ersetzt wer 
den k a n n " . I n f ieberha f te r . E i le f inanz ieren 
und organis ieren das A m e r i c a n Jew ish Comi t -
tee und die Jewish. Agency d ie E inwande
rung jüd ischer Kommunis ten . Roosevel ts U m 
gebung besteht nur aus Juden, seine e igene 
Fami l ie überb ie te t s ich an Juden- und Bolsche-
w is ten f reund l i chke i t . So war sein Sohn E l l io t 
Roosevel t Befehlshaber der rotspanischen B r i 
gade in N o r d a f r i k a , e ine : Horde von Zucht 
haus lern , die getreu dem sowjet ischen V o r b i l d 
in Spanien Greise fo l te r ten , Nonnen schände
ten, K i r chen beraubten. Er rundet s ich das 

B i l d : Juden tum und Bolschewismus s/nd eine. 
Sie erstreben d ie W e l t r e v o l u t i o n , d. h. d ie 
Wel the r rscha f t im Dienste des Goldenen K a l 
bes. Und d ie Rote A r m e e ist nach eigenem 
of fenen Eingeständnis die Stoßarmee. 

Es ist die T rag i k Europas, daß der e inz ige 
mögl iche Retter aus dem w i rk l i chen* Unter 
gang des Abendlandes, d ie deutsche W e h r 
macht , sich durch Drah tve rhaue von Unver 
ständnis, fe iger Zu rückha l t ung und b l inder 
Ei fersucht durchkämpfen muß. Durch a l le r le i 
Mä tzchen getarnt , schleicht d ie W e l t r e v o l u 
t i on i h rem ersehnten Z ie le zu. A b e r sie ist 
von Deutsch land i n ih rer ganzen Furchtbar
k e i l e rkannt . Manches Land konn te 6Chon aus 
seiner G le i chgü l t i gke i t au fgerü t te l t we rden , 
keines aber darf die Ho f fnung hegen, daß d ie 
deutsche Wehr/macht a l le in d ie Lasten t ragen 
und die anderen a l le in kün f t i ge .Vor te i l e e in 
heimsen werden . Es bedarf gewal t igs ter A n 
st rengungen, und sie werden von ganz Europa 
getragen werden müssen, denn das ganze 
Europa steht vo r der sch l immsten Bedrohung 
seiner Geschichte und w i l l und sol l geret te t 
werden . 

An der Kilsle DES Südpeloponncs wurde ein grie
chischer Motorsegler von britischen Flugzeugen an-
gegrlllcn und versenkt. Die schtllbrüchlge Besatzung 
wurde im Wosser treibend mit Bordwallen beschos
sen und mit Wasserbomben beworlcn. Der Kapitän 
und mehrere griechische Matrosen wurden gelötet. 

Im „Malin" sdirelbt Stephane l.auzanne über die 
Heuclieleien der englischen Presse um das Schicksal 
Iranzösisdier Städte und das Morden der Zivilbevöl
kerung, daß die englischen Flugzeuge heule Straßen, 
Plätze und Felder aus reiner Mordlust beschössen. 

Ostarbeiter gegen die bolschewistischen Greuel 
Ber l i n , 4. M a i . Anges ichts der ungeheuren 

Verbrechen, die v o n den Sowjets i n a l len Ge
bieten ve rüb t werden , die l n ihre Gewa l t ge
r ie ten, hat s ich der i n Deutsch land lebenden 
Ostarbei ter e ine große Empörung bemächt ig t . 
D ie Qstarbe i te r eines großen Ber l iner Schwel 
lenwerkes brachten in einer Resolut ion ZUM 
Ausdruck , daß S ta l in a l le Angehö r i gen der 
V ö l k e r des Ostens als Tpdfe inde betrachte, 
die e inmal außerhalb seines Machtbere iches 
gelebt hät ten, ganz g le ichgü l t ig , w ie ihre per
sönl iche Einste l lung zum Bolschewismus sein 
mochte. 

A l l e Ostarbe i ter seien i n dem Gedanken 
verbunden, ih re Leistung noch zn ste igern, u m 
den kämpfenden Soldaten an der Front , unter 
denen sich auch zah l re ; che F re iw i l l i ge a u 6 
den Reihen der Os tvö l ke r bef inden, die W a f 
fen zu l ie fern. Sie wo l l t en auf diese We i se 
dazu be i t ragen, daß die Verbrechen der So
wje ts ihre Sühne f inden. D ie Entschl ießungen 
der Ostarbe i ter mündeten in e in k ra f t vo l l es 
Bekenntnis, zum gemeinsamen Kampf gegen 
den jüd ischen Bolschewismus aus. 

Es gebe infolgedessen für al le diese A r 
bei ter aus den Reihen der Os tvö l ke r k e i n Z u 
rück. 

Einführung des Gauleiters A. Hoffmann 
Ber l i n , 4. M a i . Der v o m Führer ernannte 

neue Gaulei ter des Gaues West fa len-Süd, A l 
bert H o f f m a n n , wu rde am M i t t w o c h v o n 
Reichsorganisat ionslei ter Dr. Ley i n 6e : n A m t 
e ingeführ t . Dr. L e y würd ig te bei d'eser Gele
genhei t die Verd ienste A lber t Hof fmanns um 
den Gau, der von An fang an ganz besonders 
unter dem Bombenterror zu le iden hatte. Ge
rade in einer solchen Zeit , so erk lä r te Dr. Ley, 
komme es ganz besonders darauf an, die A u t o 
r i tä t zu wahren und dies könne immer nur 
eine Persönl ichkei t . Voraussetzung h ierzu 6 e i e n 
M u t , Können und Fleiß. Jeder Hohei ts t räger 
müsse kompromiß los für die Reinhal tung unse
rer Idee von f remdem Gedankengut sorgen. Der 
Reich6organisat ionslei ter überbrachte 6odann 
dem Gaule i ter die G lückwünsche des Führers 
und der Partei und überre ichte i hm die Ur
kunde. A l s Symbo l der Hoho i t über das Gau
gebiet übergab er Ihm die Fahn i . 

Die Briten von USA. zu Ölkonzessionen gezwungen 
K l . S tockho lm, 5. M a i (LZ. -Drahtbcr ich i ) . 

Die in Wash ing ton seit dem 16. A p r i l ge führ ten 
br i t i sch-nordamer ikan ischen ö l v e r h a n d l u n g e n 
6ind zu einem prov isor ischen Absch luß ge
bracht w o r d e n . Die Br i ten, die s ich zunächst 
sehr ha r thö r i g zeigten, s i i .d schl ießl ich v o r 
einem nordamr ikan ischen U l t ima tum zurückge
w ichen . Die br i t ische Delegat ion keh r t nach 
London zur Ber ichters ta t tung zurück. Die be
tref fenden Vere inbarungen müssen von den be i 
den Regierungen best immt werden. In W a 
sh ing ton w i r d aber n icht mehr daran gezwei fe l t , 
daß man über der Berg ist. Aus dem verö f fen t 
l ichten Absch luß-Kommun ique geht n icht her
vor , we lche Konzessionen d ie Br i ten i m e inze l 
nen machen mußten. Es w i r d jedoch erwähnt , 
daß s:j dem.. Bau d e r ' g e p l a n t e n ö l ' e i t u n g der 
Nordamer i kane r durch paläst inensisches Gebiet 
zugest immt haben, eine Forderung, gegen die ' 
sie eich m i t größter Ha r tnäck igke i t widersetz t 
haben. W i e we i t 6le «ich von den A m e r i k a n e r n 
Schürf rechte und Ölkonzessionen abtreten las
sen, muß abgewartet werden. I . Wash ing ton 
ist man jedenfa l ls mi t den erz ie l ten Ergebnissen 
zuf r ieden. 

Vansittart ist ärgerlich 
K l . S tockho lm, 5. M a i (LZ.-Drahtber icht) . 

Lord Vans i t ta r t r ichtete am M i t t w o c h i m 
Unterhaus scharfe Ang r i f f e gegen Schweden, 
w e i l es 6ich n icht so gefügig gezeigt hat , w i e 
der Lo rd erwar te t hat te. Lo rd Vans i t ta r t 
k ramte in seinen Er innerungen und e rk lä r te , 
als er Schweden im Ersten W e l t k r i e g besuchte, 
habe er eine St immung vorge funden, die sich 
gegen die A l l i i e r t e n ger ichte t habe, vo rnehm
l ich deshalb, we i l Schweden gegen Rußland 
e ingenommen war . V ° n einer fe ind l ichen 
S t immung gegen d ie A l l i i e r t e n i n Schweden 
könne je tz t zwar ke ine Rede mehr sein, aber 

die Schweden seien sehr i m I r r t um, w e n n sie 
g laubten, den r ich t igen Zo l ls tock für das 
Höchstmaß ih re r Neu t ra l i t ä t zu besitzen. N i e 
mand könne behaupten, daß Schwedens Ver 
hal ten s ich m i t i rgendeiner bisher bekannten 
Form von Neu t ra l i t ä t i n Ubere ins t immung 
br ingen lasse. Vans i t ta r t machte ke in Heh l 
daraus, daß nach seiner Ans i ch t nur d ie jen i 
gen Länder Ansp ruch auf die Bezeichnung 
„ N e u t r a l e " erheben könnten, die Eng 'and be
dingungslos gehorchten. In die Debatte gr i f f 
sedann der Präsident f ü r w i r tschaf t l i che K r ieg 
führung , Lo rd Seiborne, e in . Er r ichte te , w i e 
er sich selbst ausdrückte, warnende W o r t e an 
Lissabon und Stockho lm, v e r m i e d es i m üb r i 
gen aber, konk re te Drohungen zu fo rmu l ie ren . 

Italien soll Kolonie werden 
Mailand, 4. M a i . Die E rk lä rung des Ba-

dog l ic -Organs „ C o r r i e r e " , daß I ta l ien nach 
dem Kr iege eine eigene Indust r ie n icht mehr 
benöt igen werde, w i r d i n hiesigen po l i t i schen 
Kre isen als bemerkenswer te Kennzeichnung 
der v o n den A n g l o - A m e r i k a n e r n in I ta l i en 
ve r fo lg ten Pläne angesehen. England und die 
US-V beabsicht igen, i m Fal le eines für sie 
günst igen Kr iegsausganges d ie ihnen läst ige, 
Konkur renz e iner eigenen i ta l ien ischen indu
s t r ie l len P roduk t ion auszuschließen und das 
i ta l ienische V o l k i n eine vö l l i ge w i r tschaf t 
l iche A b h ä n g i g k e i t von der nordamer i kan i 
schen und engl ischen Indust r ie zu b r ingen , I ta
l ien sol le ausschl ießl ich Absatzgebiet der g r o 
ßen ang lo-amer ikan ischen Indust r iekonzerne 
werden . Das i ta l ien ische V o l k sei nun in der 
Lage, s ich selbst e in U r t e i l über d ie ver 
brecher ischen Pläne der Gegner zu b i lden, die 
e indeut ig auf d ie totale w i r t scha f t l i che und 
sozia lpol i t ische Unte r jochung der Bevö lkerung 
und dea Ve rkau f I ta l iens an die jüd ischen 
p lu tokra t i schen Interessen h inz ie l ten, 

U-Boote versenkten Zerstörer und Geleitfahrzeuge 
Aus dem Führcrhauplquartler, 4. M a i . Das 

Oberkommando der Weh rmach t g ib t bekann t : 
Vor S e w a s t o p o l und am unteren Dnjestr 

wurden örtliche Abgriffe der Bo.' :hewisten 
abgewiesen. Ostlich des S e r e t h setzte der 
Feind seine Angriffe mit starken Kräften fort. 
A l le Versuche der Bolschewisten, unsere Stel
lungen zu durchstoßen, wurden auch .gestern 
ln erbitterten Kämpfen und durch entschlos
sene Gegenangriife vereitelt. 64 feindliche 
Panzer wurden (.hierbei vernichtet. Deutsche 
und rumänische Kampf- und Schlachtflieger
verbände tilgten den angreifenden Sowjets 
schwere Verluste zu. In wiederholten Einsät
zen vernichteten sie 31 feindliche Panzer, zahl
reiche Geschütze und ebne große Anzahl von 
Nachschubfdhrzeugen. Starke Kampfflieger
geschwader bekämpften in der letzten Nacht , 
feindliche Verkehrs- und Truppenziele Im Raum ' 
nordwestlich J a s s y. Das unter Führung von 
Oberstleutnant' Nordmann stehende Jagdge
schwader M ö 1 d e r s meldet seinen 8000. Luft
sieg. 

Im Landekopf von N e 11 u-n o wurde ein 
nach starker "Artillerie- und Granatwerfervor-

hereltung geführter feindlicher Angriff abge
wiesen. 

U n t e r s e e b o o t e grllfen, im Nordmeer 
einen nach England gehenden, von Zerstörern 
und Trägerflugzeugen stark gesicherten Gelelt
zug an. Sie versenkten acht Zerstörer und Ge
leitfahrzeuge und torpedierten fünf Schiffe mit 
30 000 B I M . Zwei von diesen Schiffen sanken 
sofort. Das Sinken der übrigen Sehlde Ist mit 
Sicherheit anzunehmen. In diesen mehrtägigen 
Operationen haben sich die Unterseeboote un
ter Führung der Oberleutnante zur See Lange 
und Herrle besonders ausgezeichnet. Deutsche 
S c h n e l l b o o t e torpedierten ln der Adrla 
in der Nacht vom 2. zum 3. M a i ein leindllches 
Torpedoboot. 

Bei der Abwehr britischer Bombenangriffe 
auf Mlt lclfrankreich wurden in der letzten 
Nacht 51 viermotorige feindliche Flugzeuge ab
geschossen. Hauptmann Bergmann, Staffelkapi
tän in einem Nachtjagdgeschwader, vernich
tete allein sechs viermotorige Bomber. Einzelne 
britische Störflugzeuge warfen in der letzten 
Nacht Bomben im Raum von M a n n h e i m . 

Tarnopol-Kämpfer bei Dr. G o e b b e i j j n | j | 
Ber l in , 4. M a i . Reichsminister Dr. G 0 ^ 

b e l s empf ing am M i t t w o c h eine Abordn> n _ P _ j 
der Kampfgruppe, d ie in Tarnopo l 25 Tj l u e r g i 
lang einer v ie l fachen sowjet ischen übe rm ' 1 *>Uredner Pi 
standhie l t und s ich dann befehlsgemäß zu • putschen A 
deutschen L in ien durchsch lug. Dr. Goeb»1 j , einen V 
unterh ie l t s ich aus führ l i ch m i t jedem ein» 41. Seine F 
nen der Tarnopo l -Kämpfer und l ieß sich * «t l iebl ichei 
dem heroischen Kampf ber ichten, den dt* 'Bahn g inq e 
k le ine Schar entschlossener Männer Î Us von de 
Führung des gefal lenen Generalmajors J» der Fuß 
N e u e n d o r f , r ings v o m Feinde umrf E ' , ( j j '^anderunq 
bis zur letzten Patrone führ te . D ie Soldat **uhütte aus 
von deren Bewährunq ih re hohen Tapfcrkej bnelirere Be 
auszeichnun'qen Beweis ableqten, berichte' fj«6 Z u c k e r l 
von der vo rb i l d l i chen Ha l t ung der T ruppe . ' W f e l besti i 
selbst i n aussichtslos erscheinender V J*rhütl ger i i 
n icht ihren M u t und ihre KAMPFENT6CHLO*«j bestürm, 6 
hei t ve r lo r . D ie Männe r v o n Tarnopo l haj «n mußte. 1 
so ein leuchtendes Beispiel gegeben, was M1 *vher n icht 
Ausdauer und Zäh igke i t selbst s tärkster fe'5 ?'en bis 30 i 
l icher ü b e r m a r h t gegenüber vermögen. In * *^eq mußte 
sem Sinne sprach Dr. Goebbels den tapf f l r f iSuizaühütte 
Soldaten Dank und Ane rkennung au«. i* 8 rz-Weiß-F 

. ^>ri begle i t 
Weiterer japanischer Vormarsch J'n c i e s vc 

Tok io , 4. M a i . Ein Kr iegskorrespondent " V o n v o " btf' Schönheit meis ber ichte t v o n der indo-birmanisc 
Grenze: Nach der N iede rkämpfung von . 
le twa haben die japanischen Truppen in Vf l j . 
fo lqung des f l iehenden Gegners beim V o r s t J ^ ^ r ^ e i n z 
nach Norden Dale tme besetzt und 6äut>^edcr 

i 
D i e japanischen Truppen haben 2,keu°n7-e'1 d e 

-v Mur pfitznc 
l | n e s des K jetzt das Gelände v o n den RE6TTRUPPEN 

Gegners. D i e japanischen Truppen haben j y m e abend 
30. A p r i l duch Besetzunq einer Anhöhe n " j jS ; Das im . 
lieh VON Palel, die die Straße nach 'N'PRJ.'" U N ( L .WL 

beherrscht, das Schicksal der Reslverbände ^thematische 
Gcqners besieqelt, der sich in den Berqen v j L A r t und w 
zwei fe l t zur W e h r setzt. Nach der Einnal jJJ^t des Mel 
dieses st rategisch w i ch t i gen Punktes käroP' lTOu J |^ w ' n
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die Japaner Rangol nieder. I m we i te ren »»•« <•--—' 
lauf Ihrer unablässigen Ang r i f f e AUS 
l icher R ichtung gegen die t l e f q e s t a i i - M | t n . „ j V " s 

Stel lungen des Gegners bei Palel haben C?.,em Zeitm 
Japaner d ie fe ind l iche Gegenoffensive vet JJJWE — an zv 
tel t und gefährden je tz t d ie Rückzuqsstr» ^ ^ b e n lr 
des Gegner«. Fe indverbände i n Stärke *J ]*rt elndr'uck 
3000 Mann Im Raum v o n Schanam, LarnHJ Jpmantlsch-: 
Chunsu und Chuncha (ostwärts von P»'J LFTSOIELRF'"C 
versuchten anqesichts des schweren japanis^" ' j . beginnt ,, 
Beschüsses von Osten, Süden und Norden R.LTURZ vor 
der japanischen Einkesselunq ZU entgehen. ' t vom^Lanc 
Morqenqrauen de6 1. M a i begannen mehl^Utr 
Verbände unter dem Schutz von Panzern 
letzten Rettungsversuch einen verzwei fe ' 
Durchbruchsversuch. Die japanischen Batterl" Tf |5FL(|| 
vere i te l ten jedoch durch schweres Sperr te t ^ 
den fe ind l ichen Angr i f f . f e i l e n we 

ißt Br ie fw 
„Dieser Mann macht mir Angst!" JWJJ ^TERJ 

Paris, 4. M a i . Einige neue Momen te in ^ kt Istmaß" 
Mordsache Pet iot ergaben sich jetzt durch * t laüssen v, 
Aussagen ein iger Zeugen. Ein BüroangestclW t ̂  ^ ^ 
dei mit zwei Schleppern des Arztes in V e r ^ ! Ä l H c h l i c h s l 
dung gekommen war, sagte .MS. man H-.ibc ̂JSCHTET w i 
ihm für die Reise nach Übersee 50 000 Frans /« ! , j „ n 

ver langt . Nach längeren Über legungen '̂SPU B o r , e n c' 
er die Summe bezahlt , im gle ichen A u u e n b l ' T p n d e r g , 
seien aber d ie Schlc ppor verhaf te t worden- ^jj^be jg^ ̂ \\Q 
Schankwi r t , bei dem die g le ichen Sch lepPjR i^ n j c n t 

häuf ig ve rkeh r ten , e rk lä r te , DAß er um die ^*ten S j n ( j < ^ c ] 

reise v o n fünf Personen weiß. Seinen "JFFLFTZEJCNÊ  
legungen zufolge WAR besonders einer d i e ] j B t i „ _. 
Gruppe namens Jo jo sehr zögernd. Jede \ V o f Jiti 
TRAF er e inmal Dr. Pet iot in einem' R e s t a U t ^ t l i 

Pfitzn 

,*T? nK Helmu 
"T ' lpielt Geor 

in der Nähe des . Bahnhofs St. Lazare. sM ß.-*!J i e o l ? n 

Zurückha l tung e rk lä r te er mi t den Wort«* ^ "«er nie 
Dieser M a n n macht m i r Angs t , er hat selts»1? *>«i D e u . g c i 

Augen . " Durch die beiden Schlepper bedränU" %TÄD,CR 

verabschiedete er sich schl ießl ich eines T^S JjUrn. e 1 ' 
mi t zwei Damen von dem Schankwi r t . ĴLSEL W U r d 
ha t le_ l ,4 M i l l i o n e n Franken bei s ich, TUE '̂"'JHCN 
den Frauen w e r t v o l l e Schmuckstücke. 

horigen_-2U beruhigen. 

Vg,l«a un,l D r u e l i : L i tRnanni lä r l l r r Zait j rur , Druckerei u. Vt r l« j r ,«n i i r . t l "̂'SlV, etzliche 
V « i l « f t l « i i e r : W i l h e l m M » t u l ( i . L U ' . l u m . I , „ i. V . i | ( i w ^ j j . •> i l l H ,1 ; , . , \ 

D r . K u r t l 'frjtffer, L i u m i r u i t t l d t . 
A n t e l r e n p . r i i l i i t c 3 

t-UT Anecigen gl" 

Das Geheimnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

70) Urhctierscbutz: Prometheus-Verlag, Orobenzell 
Sie e i l ten den W a l d bergan, e inen anderen 

W e g gab e6 n icht , als über die W a n d m i t den 
dort hängenden Sei len. 

Die He l le der Feuer versank h in ter ihnen 
und b l ieb doch, nur war es eine andere He i le . 
Und als sie aus dem W a l d an den Fels t raten, 
sahen sie es: Der Tag brach an. I n den W i p f e l n 
regten sich die ersten V ö g e l , die au„ dem Osten 
kommende He l le machte aus der hoch i n ' den 
H i m m e l h inaufgebauten W o l k e n w a n d eine ro : -
g lühende Platte. 

„Jetz t heißt's schleunen, M a t h e ! W e n n sie 
uns erspähen, schießen sie uns ab w i e d io 
Garns." 

Sie hasteten das Ge6chröfe empor, l ie fen 
mehr als sie k le t te r ten auf den Zickzack ge
wundenen Bändern. Ha t ten s ie e inmal die Sei 'e 
erreicht , so waren sie lür e inen s icheren Schuß 
zu wei t . Aber es g ing noch ste i l bis dor t h i n 
auf, wo der erste St r ick w i e . ein weißer Stab 
an dem schwarzen Felsen zu lehnen schien. 

Immer wieder b l i ck te s ich Pfeif fer um — 
noch - war es unter den Bäumen leer. Sic 
schienen im Innern des Waldes 6ehr langsam 
und vor6rtht!g vorzugehen. . 

„ I6 t j a eh niemand da" , keuchte Mathe. 
„ W a s rennst denn w ie e in Schneider?" 

Pfeiffer wa r ihm voraus, war te te wieder, 
neigte sich lauschend nach unten. „S t immen! 
Gle ich müssen 6ie herauskommen," 

„ A b e r geh, da6 Ist der Bach — nur e in bissei 
ras ten l " ' 

„ W e i t e r ! Da, n i m m e in M a u l v o l l Schnaps, 
daß s tä rk t . " 

Er re ichte Ma the die Flasche h i n — da zer
platzte diese w i e durch Zauberspuk i n seiner 
Hand , g le ich darauf ro l l te das Echo eines 
Schusses, in den W ä n d e n . 

„Je tz t haben's uns." Pfei f fer pack le Ma the 
an der Hand und r iß i hn m i t s ich. Einige 
Schr i t te oben war eine Felskuli66e. Hät ten sie 
d ie erre icht , dann konn ten sie, h in ter ihr ge
deckt , zum ersten Seil k le t te rn . 

L inks gel l te eine Kuge l im Gc6tein, we i te r 
oben peitschte eine andere die Nade ln eines 
Krummholzastes auseinander. 

N o c h dre i Schr i t te bis zur Felskante l 
Mathts s to lper te und sch lug m i t dem Kopf 

gegen Pfei f fers Rücken. 
„Paß doch auf ! " Er zerr te ihn w i e e in Bün

del h jn ter s ich — d a war der Fete, eine feuchte. 
Schlucht h in ter ihm. 

„ G u t i6t'6 gegangen! — Mathe, wa6 hast 
denn?" 

Der Mathe aber 6agte gar nichts, das Ster
ben war 60 schnel l gegangen, daß er gar n icht 
gewußt ha t te : Das ist der Tod. 

Ein Loch w a r ' i m H in te rkop f und die Häl f te 
der Schädeldecke hatte i h m die Kuge l weg
gesprengt. Seine gutmüt igpn Augen waren 
wei t offen, als sei e r noch maßlos erstaunt dar
über, wer i hm da rückwär ts w ider den Kopf 
schlage, 

„Jetz t haben's ihn m i r erschossen! Guter 
Mathe , t reuer M a t h e ! " 

Er l ieß den Körper n iedergle i ten, legte ihn 
in eine Nische. 

„Das ist der erste — wer weiß, w iev ie le v o n 
den unsern der Her rgo t t noch rufen w i r d ! " 

Aber dann wachte d ie w i l de W u t i n i hm 
auf. „ W a r t ' s , ih r L u d e r n ! " 

Sie st iegen die unteren Schrofen hinauf, 
immer w ieder nach oben sehend, woh in die 
zwei woh l so p lö tz l i ch verschwunden sein 
mochten. Kal t und ruh ig w i e auf der Jaqd 
legte Pfeiffer das Gewehr an den Fels. Dor t der v 

Popernig — Päng! Der unten sprang m i t bei 
den Füßen in die Luf t und ro l l te die W a n d ab. 

Der^ Ha tzenkar l — Päng! 
Der W i l d a u e r A n d e r l — Pängl 
Jetzt sahen 6 ie , daß sie selbst in die Fal le 

gegangen waren . Nach e in igen zweck losen 
Schüssen rannten sie abwärts. Noch zwe i 
faßten Pfeif fer« Kuge ln , einer rutschte aus und 
stürzte ab. Hät te das Laden n icht 60 lange 
Zei t gebraucht , so hatte er 6 ie al le abschießen 
können. Schreiend verschwanden 6 ie im W a l d . 

„Leb w o h l , Mathe , w e n n al les v o r b e i ist, 
ho len w i r d ich in ein ehr l iches G r a b l " 

Beide Gewehre über der Schulter st ieg Pfeif
fer zu den Seilen hinauf. ' 

Der Tag stand müde und mat t unter einer 
grauen Wo lkendecke , die die Wända dös H o h -
l icht in halber Höhe abschnit t . Die Landschaft 
sah gräml ich aus, der See schien w ie gefroren 
und die Wä lde r waren schwarz, als bocke noch 
die Nacht in ihren Zweigen. 

Uber den Feuern in den FELSNI6CHEN h ingen 
dampfende Kessel m i t A lpcnkräu te rabsud . 
Immer wieder kamen die Männer von ihren 
Plätzen am Schlucht rand, ho l ten sich einen 
Becher, vo l l und schüt teten einen S^huß Schnaps 
h ine in. Sie schni t ten Speck und schoben ihn 
m i t heißem Sterz i n "den M u n d . Sie 6ahcn m i t 

Lupe en 
" * müse 

f K, e«e Sond 
Tage später sah e iner der Schlepper an ? Qibt Sond 
Hand des Arztes Petiot die schöne A r m b 3 n , ueubjciign. 
uhr des Jo jo . A u f eine diesbezügl iche F r < ? J * e i q e n z u 

antwor te te der A r z t : „Er w a r so f roh <'&a Ausgal 
reisen, daß er mi r sie schenkte." Einige * j j l *War: 6 + 
später kam ein Brief J o j o s - a u s A rgen t i f ' T "»»r F 4 r ' D e f 
über seine g lück l i che A n k u n f t an . Es ^ p a r u e i 

>n bekannt , daß Dr. Pet iot s ' j, j D | e r p a r b ( 

solche Schreiben vo r der Ermo idunq von * j JJJER F a r o e 

nei Kundschaf t ausstel len l ieß, um die A t ' ^ f ^ r p a r b e ' 
»kelviol« 
Yen DEM 

scharfen Augen In die Tiefe — dor t regte "J 
rühr te 6ich nichts. No rbe r t Hochstadler * j 
der Förster waren auf den Grat hinausgek'.,, 
ter t , um die Felswand hinabzuspähen, über 
gestern abend zwe i h inun te rgek le t le r t war1 

v o n denen nur einer zu rückkam. Der gr^ 
W a l d dor t unten war leer, ke in Rauchw l ' 
über den W i p f e l n zeigte an, daß die Lafj 
feuer noch brannten. A m Fuße der W a n d l a ? ( 

ein ige reglose Körper ; dre i Ko l k raben str ic"" 
darüber h in und her, noch unentschlossen 
mißt rau isch, ob der Fraß schon anzugehen « 

M a n hat te die Toten also noch n icht g e " j 
und lürchtete woh l , neuem Feuer aus dern ¥ 

. angre i tbaren Schußwinke l ausgesetzt zu • f l 
dar in 6ich Pfeif fer geborgen hat te. Doch -M 
w a r längst oben und schl ief neben einem H c l!,i 

In der Nische * j j 
nu r mehr e in toter Mann , den Gieraugen 
einen har ten, kurzen Schlaf. 

Er b l ick t« 
Wache n icht endl ich ins Horn , um das N» 
des Feindes zu künden? Oder waren 
unten abgezogen, we i l ih rer et l iche als « " i 
' ' • e u f , e . d e n S c n r ° f e n lagen? W c j i n die » j p ^ ^ ' S c g n c i 
Her" a l le in gewesen wären , hätte man das 
nehmen können. Die waren ke ine H< klen. A ? l jE insehe •" 
die Franzosen, die schlachtetp.-obien Solda'SIJfb , W m ! , i , 
des großen Kaisers? Die zogen s ich doch n i c V c h e u ( 

wegen eines Geplänkels zurück. . R l rr,it°rl? 
loW I ^ ' t I i -(Fortsetzung 

na d C 3 
rden, 
'•ehend 

JS? Mus 

Raben bisher entgangen, we l l andere 
v o n Menschenf le isch s ichtbar am Fuße de 
w a n d lag. 

„ I c h vers leh 's nicht, i ch vers teh ' * nic : 

sagte der Förster. „ O b da n icht eine Teuf^'BC'jflcn' « 
dahinter s teckt?" t i i

a n f l 

, || Iwt'-iij, und 
c •ilV'tit ' s c h c 

fll'»5ttlr;„«s hier 

'»Igen 

d( 
"nme 



UBERM4V 

maß zu d * ° e u 

o f h25 dT»' „ Bergfajirten im Stubai 
lUredner Pg. Er ich Her l t -Tu t t l i ngen h ie l t 

- j a s t a c h e n Ä lpenve re in , Zwe ig L i tzmann-
r, Goebb'Jv einen V o r t r a g übei Bergfahrten im 
d e m e i " * Seine Fahrt ging v o n Innsbruck aus, 
j ß sich t [« ! l ieb l ichen B i ldern gezeigt wu rde . M i t 

den * , , »hn g inq es hinauf ins Stubai ta l . Du dei 
inner J0«« von der Endstat ion n icht mehr fährt , 
i lmajor« der Fuß des Gebirgsstocks durch eine 
Ie u m r i C " * ."wanderung erre ich l werden. V o n der 
ie Soldat' «uhütie aus an d e r Gletschergrenze wur-
Tapferk»? .Mehrere Bergwanderungen unternommen 
berichWj Wte Zuckerhü' t l (3511 m ) sowie uml iegende 

Truppe, I plpfel bestiegen. Auf e i n e m Abst ieg vom 
e n d e r M ?*rhütl ger iet d o r Vor t ragende in einen 
:nt6chlo 6 ( ' ? 6 e sturm, 6 0 daß unterwegs b iwak ie r t 
nopol haj wn mußte. Die R ü c k k e h r k o n n t e i ibei d e n 
n, w a s M ' J k h D r n ichl er fo lgen, we i l 6ich i n Ihm 
rkster f c l , , i 'n bis 30 m Brei te gebi ldet hatten, D e r 
igen. In * p*eq mußte daher über die Dresdner H ü t t e 

1 8 ^ ' " k a u h ü t t e angetreten werden. 

Berliner Wirtfchaftefchriffletter in Ltymannftaöt 

, arz-Weiß-Film und gegen 250 Farbauf-
^ 6 n begle i te ten die fesselnden Au6füh-

marsch ™n des Vor t ragenden . Die Au fnahmen 

pondent |* 
lirmaniscW 
ig v o n / 

von vo l lendeter , hier noch n icht gese-
ch * C r s t h ö n 

Litzmannstädter Kleinkunstbühnen 
Apollo-VarletcS 

Was wir im Rampenlicht einer Kleinkunslbühn« 
erwarten, ist farbenfrohe, unbeschwerte Buntheit! 
nach diesem bindenden Gesetz aller Kleinkunst ist 
das neue Programm des Apollo-Variete geschickt 
gemischt. Wenn der Vorhang sich teilt, steppt Herby 
jung und frisch über-die Bretter und macht sich 
selbst die Musik dazu auf dem Saxophon. Ihn löst 
Fred Horn ab mit seinen verblüffenden Zaubereien 
und Kartenvolten. Die „Phlegmatiker" Geo und 
Paul haben sidi einen hübsdien Trick ausgedacht, 
der sicher ausgeführt seines 'heiteren Erfolges gewiß 
ist. Ein drolliger Sketch von Fritz Servos. darstelle
risch mit viel Munterkeit geboten, leitet über zu 
einer seltenen Dressurlcistung, zu den baskclsplelen-
den Hunden von Ruth Worrts: ein groteskes Bild, 
der Ablauf des Spiels, das scheinbare Verständnis 
der beiden Meuten für den Zweck des Balles, der 
kläffende Eifer der Stürmer, .die Wachsamkeit der 
Torwartel Dann hat Karl Heinz Victor das Wort, 
ein elegant-scharmanter Plauderer und gleichzeitig 
ein flotter Chansonnier und Stepptänzer. Akrobatik 
In seltener Vollendung, lustig aufgemadit, bringen 
die Zwei Lato«; der Salto aus dem Handstand auf 
den Händen des Partners und auf sie zurück ist 
eine bestedipnde körperliche Leistung. Durch eine 

7 ( U ^ / t U ^ *m*.i*.**~.+* j . . s+ j j • • . , • _ . reizende musikalische Clownerie erfreut Maria Va-

A o g a o e g e o r n u e n t e r Schulbücher / SchuULeihbüditrtfen ' ! " t e h e i t e r i n d c r ^ " ^ u n g , nou m de r Behen 

r v«i>»»» bvuivuviai 1.1(11 schung der Instrumente, ausgezeichnet in Tanz und 

Hierzu w i r d j t o c h bekanntgegeben: I m Ein- A o T ä I u I ^ S i n B e n d e r ' k l i n 3 e n d e r ' «oblgelungener 

I n diesen Tagen we i l t eine Abo rdnung v o n 
Wir tscha f ts le i te rn der Berl iner Presse in Li tz
mannstadt , um an O r t und Stel le Studien über 
die Probleme des Ostens im al lgemeinen und 
Li tzmannstadts im besonderen zu machen. Die 
Pressemänner, die von der Wir tschaf tskammer 
L l tzmannstadt betreut werden, haben Gelegen
hei t , durch Aussprache mi t den führenden M ä n 
nern von Parte i , Staat und Wi r t scha f t und 
durch Besicht igung von Einr ichtungen des 
öffent l ichen und pr i va ten Lebens sich einen 
E inb l ick i n die schwier igen Verhäl tn isse zu 
verschaffen, unter denen der Au fbau , in Litz
mannstadt v o r sich geht, p i e Pressevertreter 
wu rden am Donnerstag v o m Oberbürgermei 
ster der Stadt L i tzmannstadt empfangen. Der 
Kr iegsver t re ter des Oberbürgermeisters, Ober
regierungsrat Dr. B r a d f i s c h, hieß die Pres
semänner im Ratssitzungssaal w i l l k o m m e n und 
gab ihnen i n großen L in ien e inen Uberb l i ck 
über die geschicht l iche En tw ick lung der Stadt 
und über die Aufgaben, die aus dieser ge

schicht l ichen Trad i t ion der deutschen Pioniere 
u n d unter besonderer Berücks icht igung der 
Volks tumsverhä l tn isse unseres Raumes für die 
Zukun f t erwachsen. In Kurzreferaten sprachen 
dann der Bürgermeister und Stadtkämmerer 
und die Fachdezernenten über ihre Aufgaben. 
Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. M a r 
d e r schi lderte die Finanzprobleme der Stadt, 
wobei er vo r a l lem auf die No twend igke i t e in
g ing, die polnische Mißwi r tschaf t zu sanieren 
und zeigte an Hand der Baumodel le die M ö g 
l ichkei ten auf, die sich für eine baul iche Neu
gestal tung Li tzmannstadts ergeben. Stadtmedi
z ina l ra t Dr. W i e d e n b r ü g befaßte sich m i t 
den gesundhei t l ichen Problemen der Stadt und 
wurde h ierbei ergänzt durch die Aus führungen 
von Oberverwa l tungsra t S c h m i d t , der die 
schwier igen Fragen der Wohnraumbeschaf fung 
behandelte. Stadtrat Dr. H ü r t e r sprach über 
die Ku l tu r - und Schulproblame der Stadt, fn 
einer angeregten Aussprache w u r d e n verschie
dene Zwei fe l f ragen gek lär t . 

Pfitzners Klavierkonzert 
Pen m » X , inivwu -"er« einziges Klavierkonzert, mit dem der 

.. (jjk'eutsfhe Rundfunk am gestrigen Abend Mv. 
nd s a U U ' E - (lpr pfitzncr-Ehrungen zur Feier des 78. Oc-

11 VorfW 
«äubjjjfc , 

Iruppen " gjles des Komponisten einleitete, erklingt Im 
n h a b e n ' CS m z e r t des .Städtischen Sinfonie-Orchesters, 
nhnhe n6< «55 abend um 19.JO ln der Sporthalle statt-

? 1 nh I t M U a s l m J a h r o 1 8 2 3 entstandene Werk Ist 
ach IfflPj SjO« und weist schon hierdurch auf die Sln-
erbände * Ii,/" 1- Sinfonisch Bind auch der Gehalt und 
R . r . „ n v ' • f?J«tIsche Arbelt dieses Konzerts. Wer Pfltz-

i - hfl C u n d W c , k k e n n t ' w l r d a u c h l n einem 
>r Einnan% rt des Meisters so wenig Nur-Virtuoses su-
es kämpf'! Bujj» l n seinen übrigen Orchester- und Kam-
=ilorpn V« ({""'«werken. Der 1. Satz („Pomphaft, mit 

-Sf Schwung") baut sich auf einem span-
au6 nt» {JMchen Thema auf, das zunächst ln den Dop-

fqestaffel' IhK?" des Klaviers erscheint. Das unmittelbar 
h a h o n « ffi.Tende Scherzo („Schnell, - in einheitlich 

.H* Ku"" Zeltmaß") steht - im Unterschied zur 
isive vß'J ^»e _ a n z w e i t e r Stelle. „Äußerst ruhig, ver-
:kzunsstr»' trä-i, "nd schwärmerisch" ist der folgende Teil 
«üärlen Vi K * e b e n . in dem die Eigenart Pfitzners be-

t _<i» ' 2 eindrucksvoll zutage tritt und der tn sel-
im, Larnu L«jmantlsch-sehwermütigen Stimmung an die 

m Pal* r'na-Muslk anklingt. Der 4. Teil, der in denk-
. „ ucM »•vpotem Gegensatz zum vorausgegangenen von 

japanis«.''-jcj u 

Norden Jä̂«"™ vor dem' Abschluß, eine Kadenz des 
n. 'ft^'ruments ln Fugenform. Das Sondorkonzert 

iiiiiunc _ m V o m L a n d e s i c l t c r d c r Reichsmusikkammer 
en meni«jS|«ng H e lmuth Koch dirigiert; den Klavier 
P a n z e r n ^ »Pielt Georg Kuhlmann 
erzweife 

nnt „rasch, ungeschlacht, launig" und 

Dr. H. Flechtner 

Reichserziehungsministcr Ru-st und Reichs
le i ter Bouhler er l ießen e inen A u f r u f an d ie 
deutsche Schul jugend und ihre El tern, in dem 
es u .a . heißt : W i e auf v ie len anderen Lebens
gebieten, so müssen auch auf dem Gebiet der 
Versorgung mi t Schulbüchern i m fünf ten 
Kr iegs jahr E inschränkungen i n der Neupro
duk t i on in Kauf genommen werden . U m so 
notwend iger ist die Ausnutzung al ler vo rhan
denen Bestände für d ie Schulunterr icht . Es ist 
daher Pf l icht a l ler E l tern und Schüler, d ie 
n ich t mehr gebrauchten Schulbücher bis zum 
letzten Stück der Wiede ibenu tzung zuzu lüh-
ren. A n al len Schulen werden Sammelstel len 
err ichtet , d ie d ie gebrauchten Bücher entge
gennehmen. Aber nur so lche Bücher werden 
genommen, d ie gegenwär t ig zum Unte r r i ch t 
zugelassen s ind, ke ine , die berei ts vera l te t 
s ind und daher auch n icht mehr benutzt wer 
den können. A u f A n t r a g kann j e nach dem 
Zustand des Buches eine Entschädigung bis 
zur Hä l f te des Anschaffungspreises gewähr t 
werden . Jungen und Mäde l , leistet euren Bei 
t rag zur Steigerung der Wi r t scha f t sk ra f t un 
seres Vo lkes durch Abgabe eurer a l ten Schül-
bücher l E l tern , unters tütz t dar in eure Kinder . 
Ih i , he l f t dami t zugle ich der Schule und dem 
Unter r ich t . 

e n B a t . c j Tf B r|ef mt(fo\t\m{{ o e m Auelanö / Vorfchrlften beachten! 
1 SperrfB" ^ 

.MiWpiion «rorrien von n inzelnen Vo lksaenos- sätzl iche Kalbflei6chzuteiluna bis zum 14. M a i K d i V e i , e n w e r d e n v o n e inzelnen Vo lksgenos-
r't'öh6, B r i e f w e c h s e l m i t dem n ich t fe ind l i chen 

Vngst! ^ ° n d un te rha l ten , d ie h ie rzu erlassenen Be
ien te in * I f c ^ e n n ich t genügend beachtet. D ie 
t t durch * » J . " d a ß die Briefe Zurückgesandt wer -
angestnl l ' ' 11| U n

u . W e n - , wodu rch die Post unnö t ig bela-
s in Verbi ' der Absender ve rä rger t w i r d . D ie 
in habe A i ' * c h l i c h s t e n Verstöße, die immer wieder 
000 FrariH k c " . l « t werden , s i nd fo lqende: 1. d ie 
ungen h«! L , i l n t l länger als zwe i Sei ten; 2. d ie e in -
Aiigenblß k . n r i

B o 0 e n d e r Br ie fe t ragen n ich t d ie vo l l e 
worden, f r a n g a b e ; 3. unterha lb der»Absender-
1 SchlepPjR 1 1 6 1 die Sprache, i n der der Br ie f abge-
um die A ^ l e „ ' n i c h t ve rme rk t ; 

4. B r i e f e , und Post-

:üe w « " H | » . - -
Rest<su ra k\\ müssen vermieden werden , da 6onst 

lare. Sei" l«|k Z u rechnen ist, daß die Sendungen ih ren 
en Wor t 6 1 1 n f ler n icht erre ichen. 

er lbe edrar$ ^ , , ! I

D e u l ' , c h e K r e u r l n G o , d l ü r * i n ™ 
. : „ „ . i jct 1 i h " " d l c r . Dem Haup tmann Hanns Georg 
e w i r t J o H h 6 1 ' S o h n d e * Obers tud iend i rek tor« 
ch, «iic '4 w u r d e d a s D e u t 6 c h e K r e u z l n G o l d 

mer all ^ot l f S o n d e , r m a r k e n - D e r Reichspositminl-
e ArmbäM h Sondermarken „Kameradschaf tsb lock 
l i iche FraC1 * , e . u t s c h e n Reichspost" heraus. Die Mar -

froh bf r , ( i „ < ! ' t ' e n z u m T G i l d i e g le ichen Bi lder w ie 
r r i n i n 0 ' 7 , « f j j ' , A u * g a b e 1939, jedoch i n neuen Farben, 

ng von 

rt regte U J 
istadler % 
inausgek'.,, 
en, über 
t tert war* 

Der g t * 
Rauchwir" 

die 
W a n d l a * 
ben str ich 
hiossen 
zugchen 
n icht geS 
i u » dem 
tzt zu <*i 
1. Doch 

• • Farbe, 2 0 + 3 0 Rpf. Postkutsche in he l l -
e Aua ^»«r p a T b 6 | 2 4 + 3 6 Rpf. Segel f lugwerke lä t ten 

».""kelv io let ter Farbe. Die Entwür fe stam-
j , i ) v ° n dem Graph iker von A x t e r - H e u d t l a l 

i ^ , . „ . . . I . ^ S | k U , * t z l l c h e Kalbflelschzutellungl W i r ma-
H«.„id " « ' p p ^ u t die im amt l ichen Te i l dieser Ausgabe 

sätzl iche Kalbf le i6chzute i lung bis zum 14. M a i 
aufmerksam. 

85. Geburtstag. Frau Berta Deutsch, verw. Ilod-
llch, geb. Fels*(Adolf-Hltler-Straßc 92) begeht am 
S. Mal ihren 85. Geburtstag. Von ihren zwölf Kin
dern leben noch fünf. Ferner gratulieren Ihr zwei 
Schwiegertöchter, drei Schwiegersöhne, 21 Enkel 
und 18- Urenkel. Zwei Söhne, zwei Schwiegersöhne 
und fünf Enkel sind bei der Wehrmacht. Ein En
kel Ist gefallen. 

Wanderfahrt durch den Frühling. Bald blüht 
das fernste, tiefste T a l ! . . . Zwar weht noch ein 
etwas rauhes MallUfterl, aber den. vielgeplagten 
Großstädter zieht es doch mit Macht hinaus tn den 
Frühling. Leider weiß aber der wanderlustige Lltz-
mannstädter tn den meisten Fällen nicht, wohin 
er seine Schritte lenken soll, und doch gibt es 
nahe der Stadt und unschwer zu erreichen viele 
verborgene Schönhelten. Zu Ihnen will uns ein 
Llchtblldfoi-trag führen, den Architekt Walter Epll-
nlus heute abend um 19 Uhr Im kleinen Saal der 
Volksbildungsstätte ln der Mclstcrhausstraße hält. 

U N S E R E L U F T W A F F E 

S P R A C H R O H R 

D E R L U F T K R I E G S 

F Ü H R U N G 
ist die Luftnachriditentruppe. 
De; Führunf» am nächsten, 
ist sie eng vor woben mit dem / 
Kamp/oeschehen. Gleicher- / 
weise mit fliegenden Ver
bänden und Flakartillerie / 
am Etlolg beteiligt. Irin sie 
jedoch, der Führung geheimste Diene
rin, kaum an die öf/enrhehkeir. ZurLJV-
Truppe gehören, heißt den Puisschlag 
des Lultknags steuern. 

JUNG DIE WAFFE JUNG I H R G E I S T 
JUNG IHRE TRAGER 

vernehmen mi t dem Sonderbeauftragten des 
Führers für das Schul- und Un'er r ich tsschr i f t -
t um, Reichsloi ter Ph i l ipp Bouhler, hat der 
Reichserziehungsminister Anordnungen zur 
Stcherste l lung der Versorgung der Schulen 
m i t Lernbüchern get rof fen. Die für den Ge
brauch an Vo lks - , m i t t le ren und höheren 
Schulen e ingeführ ten Lernbücher können v o m 
Sc-hnlj. ihi 1944/45 an für die Dauer des K r i e 
ges n icht mehr im Schulbuchhandel e rworben 
werden. Sie werden den Schülern und Schüle
r innen von den Schulen für den Bedarfszeit
raum le ihweise überlassen. A n jeder Schule 
werden Leihbüchereien e inger ichtet , denen die 
vorhandenen Bestände, insbesondere auch 1 die 
von den Schülern und ehemal igen Schülern 
abzugebenden, n icht mehr" gebrauchten Lern
bücher, zuzuführen s ind. 

A l s Ersatz für unbrauchbar gewordene Be
stände der bisher e ingeführ ten Lembücher 
können für die Dauer des Kr ieges nur be
st immte, als Kr iegs lernbücher re ichseinhei t 
l i c h zugelassene Bücher hergeste l l t werden. 
A u c h diese Bücher werden n icht zum freien 
Hande l zugelassen, sondern können nur v o n 
den Schul t rägern für d ie Leihbüchere i e rwor
ben werden . Zur Deckung ihrer Kosten k ö n 
nen sie Leihgebühren erheben, die für das 
Schul jahr oder auch darüber hinaus be i ge
brauchten Büchern 25. v. H., bei n icht ge
brauchten Büchern 50 v. H. des Nennwer tes 
n icht überste igen dür fen . Sowei t Le rnmi t te l 
bisher unentge l t l i ch zur Benutzung überlassen 
werden, t r i t t ke ine Änderung e in . 

Tabar in 
Das Mai-Programm des Taharin eröffnet ein alter 

guter Bekannter — Hans Ridtter, der humorvoll das 
Begrüfiungswort sprich!, dann noch einmal auf die 
Bühne „gelatscht" kommt als hiehfestcr Stegreifdich
ter und zum SchluD mit Eva Hopp einen heiter
pikanten Sketch bietet. Ilse Holle bringt Solotänze 
in gewählten Kostümen, Marga GarÄ singt einige 
Lieder, Traude Noris steppt mit Temperament und 
Alice mit ihre'm Partner zeigt einen durchtränierten 
Leiterakt. Madi Olnio und die Zwei Allonso bestrei
ten den weiteren akrobatischen Teil der Vortrags
folge, zu denen sich Mucki und Jimmy auf gleichem 
Gebiet als ausgezeidinctc Exzentriker gesellen. Als 
mondänes, beschwingtes Tänzerpaar gefallen Ma-
nette und Jarry. Die musikalische Unlermalung Hegt 
wie immer in den Händen der bewährten Tabarin-
Kapelle. Benno Witlke 

Rundfunk v o m Fre i tag 
Reldtsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Die uynamomaschine. 15.30—18.00 Solistenmusik; junger 
Nachwuchs stellt sich vor. 19.45—20.00 Dr.-Qocbsels-
Aulsatz: „Die unsicheren Faktoren." 20.15—22.00 „Wie
ner Blut", Operette von Johann Strauß. — Deutschland-
sender: 17.15—18.30 Konzertsendung der Wiener Sympho
niker: Bach, llaydn, Chcrubinl u. a. 20.15—20.45 Lied-
Sendung ,.An die Freunde." 20.45—21.00 Hubert (Uesen 
spielt Klaviermusik von Chorin und Schubert. 21.00—22.00 
Opernkonzcrl mit Werken von Hans Pfitzner zum 75. Ge
burlstag. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Spinnlinlt. Heute 10.30 Schulungsabend für Pol. L. 

0g. Htlsnenbol. Heule 19.30 Stahsbcsprecbung. Es nehmen 
lall; Stab, Frauenschalt, NSV., DAF., SA., BDM. und HJ. 
0g. Flughalen. Heule 20.00 Stabsbesprechung im Og.-Heim. 

DAF., Abteilung l i inrnd. Heute 10.30 lür alle Orts- und 
Betrlebsmädelwallerinnen Arbeitsbesprechung lm Sitzungs
saal der Kreisleitung, Rcichsschatzmcister-Schwarz-Platz 1, 
Zimmer 16. 

urittsihcjit tut 1. z, überseeische Rohwolle wartet auf Absatz 

b l e n d e Bekanntmachung über eine zu -

Ein ganzer Weltjahrcsbedarf an Rohwolle lagert 
zur Zelt in den fünf führenden Wollproduktlons-
ländern und wartet auf Absatz nach dem Kriege. 
Mit größter Sorge sieht man deshalb In Australien, 
Neuseeland, Südafrika und den Laplnta-Ländcrn 
den Schwierigkeiten entgegen, die das Kriegsende 
für die Wollwirtschaft mit sich bringen wird. Eine 
„Weltkonfcrenz" der SchafzUchtcr soll nach typisch 
angelsächsischer Mahlcr Abhilfe schaffen, ohne daß 
zu sehen wäre, wie dies geschehen soll. Die über
seeische Wollerzeugung ist zwischen den beiden 
Kriegen um fast zwei Drittel gestiegen und hat 
sogar noch während des Krieges welter auf etwa 
vier M 1 . 1 . lbs. zugenommen. Um bei Krlegsbeglnn 
einen völligen Zusammenbruch zu verhindern, 
kaufte die englische Regierung die gesamten Woll-
achuren der Dominions für Kriegsdauer auf, wäh
rend die USA. den Haupttell der Wollproduktlon 
in Argentinien und Uruguay übernahmen. War auf 
diese Welse wenigstens finanziell eine Sicherung 
für die Schafzüchter erreicht worden, so zeigte 
sich doch bald, daß der Krieg das Gleichgewicht 
zwischen Erzeugung und Bedarf völlig gestört 
hatte. Schlffsraummangel und Arbeiterknappheit 
sowie der Wegfall der Achsenmächte als Abneh
mer bewirkten, daß die Wolle in Ubersee liegen 
blieb und ln riesigen Mengen gestapelt werden 
mußte. Neuerdings haben die USA. Ihre Woll
käufe ln Südamerika bereits scharf gedrosselt, so 
daß sich dort auch schon .finanzielle Sorgen an
kündigen. Das Hauptproblem für die Schafzüchter 
ist gegenwärtig die während des Krieges außer
ordentlich gestiegene Konkurrenz der künstlichen 
Faserstoffe. Nach englischen Berechnungen erreicht 
die Produktion von Kunstfasern schon Jetzt ge
wichtsmäßig die der gesamten Wcltwollproduk-
tion. Und gerade die bisherigen Hauptwollverbrau-
cher, Deutschland, Japan und USA., die vor dem 
Kriege rund zwei Fünftel der Wollcxporte über
nahmen, sind .inzwischen zu den wichtigsten Kunst-
fasererzeugern geworden. Der Weisheit Schluß 
gipfelt ln der Forderung nach Einbeziehung der 
Wolle in die aattsam bekannten britisch-amerika
nischen Hohstoff-Poolpläne, mit deren Hilfe Preise 
und Vorräte' zum Nutzen von City und Wallstreet 

dirigiert und alle Sorgen der Rohwollwirtschaft 
auf Kosten der Abnehmer in den vergewaltigten 
schwachen Ländern beseitigt werden sollen. 

2 0 ]ahre deutsches Bausparen 
Im April 1924 hat das deutsche Bausparen 

durch die Gründung der jetzt in Ludwigsburg 
(Württemberg) ansässigen Bausparkasse Gemein
schaft der Freunde (GdF.) von WUstcnrot aus sei
nen Ausgang genommen. Seither hat dieses Insti
tut die Führung behalten in diesem Immer'bedeu
tender gewordenen Wirtschaftszweig, der in der 
Nachkriegszeit noch wichtige Aufgaben bei der 
Neuschaffung von Wohnraum zu erfüllen haben 
wird. Der Vertragsbcstand der GdF. WUstcnrot 
beträgt zum Ablauf des 20. Jahres rund 51 C00 Ver
träge mit 870 Mlll. RM. Verträgssummc. Hiervon 
sind über 13 600 Verträge mit mehr a)s 206 Mlll. 
RM. Vertragssumme zugeteilt, die wegen der be
kannten Baubeschränkung zum wesentlichsten Teil 
fortgesetzt werden. 

Neuer Leiter der Ungarischen Nationalbank 
Zum neuen Generaldirektor der Ungarischen 

Nationalbank Ist der bisherige Leiter der Bank
abteilung Iwan Reinting ernannt worden. Belatlng 
Ist 46 Jahre alt und Frontsoldat des Eisten Welt
krieges, trat 1929 In die volkswirtschaftliche Ab
teilung der Natinnalbank ein und übernahm dann 
1939 die Leitung der Bankabteilung dieses In 
stituts. 

Wirtschaftsnotizen 
Spanische Kokonernte. Nach Schätzung spnnl-

acher Fachkreise wird für dieses Jahr eine wettere 
Steigerung der Kokon-F.rzeugung auf Insgesamt 
500 000 kg gegenüber 475 000 kg im Vorjahr erwartet. 

16,8 Mlll. ha Mals in Europa. Im Jahre 1942 be
trug die ^Maisanbaufläehe-in Europa 16,8 Mlll. ha. 
89 bis 96 v. H. der gesamteuropäischen Maispro
duktion entfallen auf den Donauraum und Nord-
Italien. Die erste Stelle nimmt Rumänien ein. Die 
mit Mals bestellte Fläche Ist hier 4,5 Mill. ha groß. 

$ W Pfitzner in der Musikgesdiichte/von pÄh 
Zum 75. Geburtstag 

ans Joachim Moser 

Ni6che ..W. " W h . « « » ™ « n r , \ Hachen Selbstzeugnisse des 
TL„„»n i^K S» 8 s e - H o f f m a n n > Meisters durch ein so fe-
I äugen «pi '.ln u „ „ . n „ _ 0 H r , l l / . h l f n l t c « : l l l o iiiünminencchal-? t a U°A,-/Ul'« Ä D "es Persönlichkeits 

lere A t * V LN, I ? c n , daß das „Pfltz ':rF i^r 
ItssUls zusammengchal-

Ii'Cir">i V 1 '". neu aas „j-rltznerlschc" längst zu 
iße der r e Ei lVl,» ,c l ,enclen Begriff unter den Kennern der 

•EWE? Musik geworden Ist, der Immer wieder 
Bla.^.ot und lm Bewußtsein registriert wird, wo 

hes Tonachaffen erklingt. Dabei 
nahe-

te 
womöglich gar zu greifbaren 

..„Ichlen; denn es handelt Bich 
, K T . h a f l e hLbesonders feines, flüchtiges Fluldum, das 

; das N« 1 i t K t t , C h,t einfach In typischen Floskeln und Ma
riren die übergeschlagen hat. Sein Stil möchte zu-

ToitfCH 3*>ia«'s hier noch weil schwieriger als in nahe 
ine icu 1 r w j e n andern Fällen, diese Personalkonstant 

j» k V » , * u fassen, womöglich gar zu grelfbaiei 
stieß S.«lii ? n z u verdichten; denn 1 

M.h«'. 2 hu,bo»onders feines, flüchtige 
l s N rl< »>i einfach In typischen Fl. 

I i s « i " 

tzung folfl1 

Über das noch nicht ab
geschlossene Schaffen eines 
großen Zeitgenossen schon 
abschließend das Fazit 
ziehen zu wollen, könnte 

vermessen erscheinen, 
wenn nicht hier ln dem 
vorliegenden Falle bereits 
ein so scharf profilierter 
und umfassender Werk
bestand vorläge, daß die 
noch zu erhoffenden wei
teren Arbeiten das Bild 
zwar immer reizvoll zu 
vertiefen, nicht aber mehr 
ln seinen 'Grundzügen zu 
verändern vermögen. Dazu 
kommt, daß alle schöpfe-

w * l s ein Gemisch von vielen Schumannschen V tlll'IBS K?"lgcn Wagnerschen Anteilen erscheinen, 
in die 
nan das 

Velgen . 
3H' fc^Jfi jegnet spurhaften _Bezlehungen auch zu . . " I I I * 

sVÄ̂ 'e z u Bachs und Beethovens Handschrift, 
K*!e?n "egt sein eigenes Speziftkum? Bald in 
•™« Whcr Nachdenklichkeit und einer 6 0 z u -

en Splda_ö||fh iÄpe r i 0 Ven"Er«gbarkei t , die sich urplölz-
1 doch n i C " * C1» ' 'cheuer Ekstatlk zu fast grellem Farbcn-

E'i <u erlösen • vermag. Mir erscheint im Um-
dem zierlichen und raschen Mann 

unmer eine Bewegung von Ihm am kenn

zeichnendsten; wenn er mitten Im lebhaften, oft 
spöttisch pointierten Gespräch plötzlich über 
einem Gedanken in eine Fernen- und Sternen
schau versinkt, die Ihn wie tiefes Leiden am Da
sein und auch zugleich wie deren vlsionär-sellge 
Uberwindung aus der Realität weit hlnweghimmt. 

Mit Wagner und Schumann eint den großen 
Musiker die sächsisch-thüringische Stammcsvcr-
wahdtschaft (sein- Vater, ein tüchtiger Orchester-
muslkcr, stammte aus Frohberg 1/Sa.); zugleich 
stimmt aber auch er mit den Sachsen Lessing 
und Treltschke und Nietzsche zusammen, ln der 
tiefen und weiten Humanlstenbildung — obwohl 
er kein Abiturient und Universitätsstudent gewe
sen Ist,, sondern all dies selbst erwerben mußte,— 
und in dem Lebensbedürfnis nach kräftiger Pole
mik, die ihn immer wieder tri die Kampfarena 
muslkästhctlscher Tagesfragen gezogen hat. Aber 
ob er mit Busonl um die Gefahren der Atonalltät, 
mit P. Bekker um Beethoveninterpretatlon oder 
mit einem jungen Famulus Wagner" als über
legener Faüstus um -die Probleme des musikali
schen Schaflensprozesses gestritten hat — ob er 
die Vorlautheit expressionistischer Opernsplellcl-
ter zur Ordnung rief oder sich für E. T. A. Hoff-
mann, Weber, Marschner, Loewc, Schumann, also 
fast die ganze Musikromantik ln die Bresche 
stellte — all dies bleibt vergleichsweise sekundär 
und am Rande gegenüber dem zentralen Phäno
men seines eigenen kompositorischen Schaffens. 
Lieder, Kammermusik, Stnfonlk, Konzerte hat 
er mit gleichbleibender Intensität gepflegt auf 
einer Linie, die lmmei: wieder zwischen grübleri
scher Klangaskeso und geradezu unbeschwerter 
Musikantercl mit gewählter Tonsprache sich zu 
entfalten weiß. Mancher Anhänger „dankbarer" 
Wirkungen nörgelt bei ihm gelegentlich Uber ste
rile Strecken; aber während solche bei anderen 
meist das Ergebnis unempfundener Routine zu 
sein pflegen, muß stutzig machen, daß Pfitzner 
immer nur dnnn geschrieben hat, wenn stärkster 
innerer Zwang ihn dazu trieb, und er lieber jahre
lang in schmerzlich quälender Untätigkeit ver
harrte, als daß er sich der bloß technischen Ge

wohnheit des Produzlerens hingegeben hätte. Den 
zwingendsten Zugang zu den tieferen Geheimnis
sen seiner Kunst gerade auch für den Laien, ohne 
dessen resonatorlschc Aufgeschlossenheit auf die 
Dauer kein Musikleben bestehen kann, bieten die 
herrlichen Lieder (zumal über ElchcndorfTsche Ge
dichte, aber auch zu Texten von Bürger, C. F. 
Meyer, G. Keller, Dehmel, Busse usw.), dann mo
numentale Werke von oratorischcr Besetzung, so 
vor allem die abendfüllende Kantate „Von deut
scher Seele" (wieder nach Elchendorff) oder das 
requiemhafte „Dunkle Reich" — und dann natür
lich als Gipfel seiner Vokalmusik die stolze Reihe 
der Musikdramen. 

Sie alle gehen dem • platterdings Opernhaften, 
den banal-pathetischen Liebesverwicklungen In 
weitem Bogen aus dem Wege: die von Pfitzner 
In erstaunlicher Frühreife anfangs seiner Zwan
ziger gestaltete Legende „Der arme Heinrich" 
stellt des Titelhelden Genesung vom seelischen 
Verzichtwillen her tiefschürfend und wahrhaft rei
nigend tn den Mittelpunkt; die „Rose vom Llebcs-
garten" Ist ein symbolistisches Jahrcszeltcnsplel 
voll edler Doppelsinnigkeit. Auf steller Gipfcl-
bahn geht es zum Hauptwerk des „Palcstrlna" hin
auf, sclbslgcdlchtet, in der die Anekdote von der 
Rettung der Klrchcnrhuslk auf dem Tilcnter Kon
zil nur die äußere Fabel bildet, um das ganz per
sönliche Anliegen vom SchafTensgehelmnis des mo
dernen Künstlers glelchnlshaft zu erschütternder 
Anschauung zu bringen •— das ernsteste musika
lische Bühnenwerk seit Wagners „Pnrslfal", und 
In der überzeugenden Zusammcnschmelzung ver
schiedenartigster Stilelemente den „Meistersin
gern" nahestehend. Bietet das „Chtistclfleln" eine 
vlclerorten dankbar begrüßte Lösung der Aufgabe, 
das Weihnachtsmärchen auf hohes musikalisches 
Niveau zu stellen, so hat Pfitzner im „Herz." einen 
muslkgcschtchtltch sehr zu bemerkenden Beitrag 
zur Rückkehr vom durchkomponierten Musik
drama mit Wagnerscher Leltmotlvsymphonlk zur 
mehr geschlossenen Nummernoper geliefert und 
zugleich ein echtes, schlagkräftiges Stück musika
lischen Theaters aufgebaut, dem aber auch kost
bare lyrische Einschlüsse (Helge von Laudenhelm 
Im zweiten Aufzug) eignen. Suchen wir nach sol
cher Bestandsaufnehme des „Falls Pfitzner" nach 
einer einigermaßen knappen Formel für die F"uhk-
i K i n , die er ln der Entwicklung der nuchwagnci-

schen Musik spielt, so wird sich eine solche 
schwerlich finden lassen, Eher schon, wenn wir 
den Horizont noch weiter zurück aufziehen. Dann 
ergibt Pfitzner sich als ein später (aber keineswegs 
unzeitig' verspäteter!) Wahrzeuge und vielleicht 
sogar Abschllcßer der deutschen Musikromantik 
lm Ganzen, der — eigentümlich Janushaft zwischen 
Konservatismus und modcrnlstlsch-zottgcbundencn 
Zügen stehend — von Weber, Marschner, Schu
mann her zu unsern Tagen einen Bogen schlägt 
und Jenes so, deutschgeartete Zeltalter In vollen 
Akkorden zur Koda rundet. Dabei zeigt sein Ant
litz naturgemäß auch stark rückschaueiische Ru
nen, während von Wagner her ein Richard Strauß 
zeitweilig wesentlich mehr gegenwartverhaftet und 
zukunftbestimmend gewirkt hat. Aber es zeigt sich 
bei solcher Fragestellung auch, wie eingangs an
gedeutet, die Schwierigkeit einer Abmessung bei 
solch zeitlicher Nahes, da das ,̂ An Ihren Früchten 
sollt ihr sie erkennen" noch einigermaßen fehlt — 
obwohl Pfitzner eine stattliche Reihe namhafter 
Schüler ausgebildet hat. Die Zukunft erst kann es 
endgültig erweisen, ob die Trias der modernen 
deutschen Klassiker Strauß. Pfitzner, Reger un
mittelbar fortgesetzt werden wird, oder ob mlU 
Ihnen der Weg zunächst abbricht und der kom
mende Stil aus einem neuen Nichts aufkeimen, 
also gänzlich neue Wege einschlagen wird. Man 
könnte von den diel genannten beherrschenden 
Könnern aus den Jahrgängen 1864, 1869 und 1K73 
(denen vielleicht noch Hugo Wolf aus dem Jahr
gang 1860 voranzustellen wäre) Max Reger als den 
großen Nur-Musikanten, Richard Strauß als den 
stark lltcrarlslerten Träger stärkster F'ernwliktin-
gen, Pfitzner aber als den Im Worttonverhältnis 
zwischen Ihnen stehenden Meister überwiegender 
Jnncnwlrkungcn bezeichnen. Und, während Wag
ner, Bruckner. Reger mehr einen monumentalen 
Neubarock darstellen, verkörpern Wolf und Pfitz
ner eher von Schumann her eine hochromantische 
quasl-Gotlk der zarlglledrlgcn Llnlenverwebungen, 
wobei Richard Strauß beide Entwlcklungsstränge 
wechselnd sich wieder zu vereinen scheint. Doch 
es kommt nicht so sehr auf Geschlchtsdeuterel an 
als auf die lebensvolle Wirkung, der Meister in 
Ihren Kunstwerken selbst. Freuen wir uns deshalb 
dankbar, daß Pfitzners Schaffen für die, die ihn 
liebend kennen, vollste reale Durchschlagskraft 
und wahre Zaubermacht entfaltet, 



A u s u n s c e e m l l T i i f t h d a m t Lehmbauroeife auch für öie Behelfsheime prahtifch -Rotes Band auf der s c h u i t e r j 
— ^ — A n H i t o r i i i i i p n n . d i e s ' t i l u ' i n i i " ! 
Zufriedenheit der neuen Bewohner 
Der m i l l i ons te War the land-Deutsche, e in 

Bauer aus der Schwarzmeergemeinde Hof fen-
ta l , den seinerzei t , unser Gaule i te r in L i tzmann
stadt auf einer Großkundgebung le ie r l i ch be
grüßte, is t e in B e w o h n e r " des Städtchens 
Raschkau im Kre is Os t rowo geworden . W e n n 
nun gerade er uns einen Br ie ! schr ieb, u m sei
ner gu ten Au fnahme i n der neuen He ima t 
Ausd ruck zu geben, dann geschieht dies s inn
b i l d l i ch auch für al le he imgekehr ten Deut
schen aus der H ö l l e v o n Sowje t ruß land. Seine 
sch l i ch ten Zei len lau ten : „ I c h b in in der Stadt 
Raschkau wohnha f t und arbei te auch h ie r i m 
A m t ; m i r geht es sehr gut und ich b in ganz 
zuf r ieden, denn ich habe es v ie l besser als i ch 
gedacht hat te. Zum Beispiel e rh ie l t i ch eine 
wunderbare W o h n u n g , habe genügend zu 
Essen bei guter Verp f legung , was al les n icht 
zu verg le ichen ist m i t dem .Sowjetparadies ' , 
in dem man schon vo r dem Kr iege Hunger l e i 
den mußte. A u c h d ie Bevö lke rung ist sehr an 
genehm und h i l l t m i t , w o es nur geht . " So ist 
das ganze Schreiben e in Spiege lb i ld der Freude, 
die unser m i l l i ons te deutscher E inwohner i m 
War the land über seine und seiner Landsleute 
g lück l i che He imkehr empf indet . oe. 

Gauhauptslacil 
Die Besten der Gebrauchshunde-Suche. Bei 

der v o m Gebrauchshundevere in W a r t h e l a n d 
in Anwesenhe i t des Gaujägermeis ters , Obers t 
B e t h k e, durchgeführ ten 3. Verbands-Juqend-
p rü fung w u r d e n er f reu l iche For tschr i t te In 
Zucht und Leistung festgestel l t . V o n 40 an der 
Prüfung te i lnehmenden Hunden wurden n ich t 
wen iger als 24 v o n war the länd ischen Züch
tern gestel l t . Suchen6ieger w u r d e d ie Deutsch-
Drah thaarhünd in „ W e l l e v o m blauen Länd
c h e n " (Züchter Förster M ie l ke , Sch immi tzburq , 
Pom.), geführ t von Haup tmann v. Kaphengst , 
Posen. Dieser besten H ü n d i n der Suche f i e l 
außer dem Geldpre is auch der v o m Gaule i te r 
gest i f tete Ehrenpreis zu. Die zwe i nächsten 
Preise mi t Ehrenpreisen de6 Gaujägermeis ters 
und des Gauhauptmann6 f ie len an Hunde, d ie 
der bekannte war the länd ische Hunde iüh re r , 
Förster B. Gramowsk i , Mö l l endo r f (Kr. Mog i l no ) 
vo r füh r te . Es hande l te 6k.h dabei um z w e i Pu
del -Pointer -Hunde. Außerdem w u r d e n 14 
Hunde m i t ersten, 7 m i t zwei ten und 7 m i t 
dr i t ten Preisen ausgezeichnet-

K u f n o 

Ba. Polnische Kr iegsw i r t scha f t sve rb recher 
ins Straf lager. Das Sonderger icht Leslau ve r 
u r te i l te in Ku tno d ie Polen Eheleute Lys iak 
und Benigna Fr icdr i6zak, die einem Ber l iner 
Schieber zu Wucherp re i sen oder im Austausch 
gegen ve rknapp te Gegenstände regelmäßig 
Eier, Butter, Speck und Gef lüge l ge l ie fer t 
hat ten, wegen Kr iegswi r tschaf tsverbrechens 
zu ein bi6 dre i Jahren Straf lager. E6 bestät igt 
sich w ieder das alte Spr ichwor t , daß der K r u g 
solange zum Brunnen geht, b is er br ich t . 

Das Bauen m i t Lehm, eine bewähr te Bau
weise, die die Menschen 6eit Jahr tausenden 
pflegen, w i r d in Europa eine bedeutende Zu 
kun f t haben. Der Lehr rbau ist durchaus ke ine 
Behelfsbauweise. I n Dör fe rn und k le ineren 
Städten haben w i r zahl lose stabi le und bau
künst ler isch bef r ied igende Lehmhäuser, d ie 
Jahrhunder le gut überdauer t haben. I m Lahn
kre is s teht sogar e in fünfs töck iges Lehm
gebäude mi t e inem A l t e r von 140 Jahren. Zur 
Wiederbe lebung des Lehmbaues, für die 6ich 
vo r a l lem der Reichs iührer }i als Reichskom
missar für die Fest igung deutschen Vo l ks tums 
einsetzt, werden 6eit l 1 / : Jahren Mau re r und 
andere Bauhandwerker in der Lehmbau-Bera
tungsstel le in Posen im Lehmbau geschul t . 
I n den e ingegl ieder ten Ostgebieten, im Regie
rungsbezi rk Z ichenau, in Oberschlesien und 
im Genera lgouvernement wu rde bei der Schaf
fung der Bauerngsiedlungcn für Volksdeutsche 
Umsiedler v o r w i e g e n d m i t Lehm gebaut, in den 
besetzten Ostgebieten v ie l fach auch die Ge
bäude der Straßenmeistereien und anderer 
Stü tzpunkte , der OT. Seit Bausteine auch im 
A l t r e i c h knapper geworden s ind, werden auch 
K ra l l e aus dem "AUreich i n Posen im Lehmbau 
geschult . D ie Schulung hat n icht nur Bedeu
tung für den Wohnungsbau nach dem Kr iege , 
sondern auch berei ts lü r die Er r i ch tung der 
Behelfsheime im Rahmen des Wohnungsh i l f s 
werks. Z u diesem Zweck w i r d der Reichs-
wohnunqskommissar in Kürze eine besondere 
„ L e h m b a u f i b e l " für Behelfsheimo herausgeben. 

Für die Behel fsheime s ind v o r w i e g e n d zwe i 
Formen des Lehmbaues vorgesehen, e inmal d ie 
Bere i ts te l lung großformat iger , gestampfter u n d 
lu f tge t rockneter Lehmsteine, die dann auf der 
Baustel le im Mon tageve r fah ren zusammenge
fügt werden, zwei tens die Er r i ch tung v o n 
Lehmwänden auf der Baustel le. Ein aus Stan
gen und Zwe igen err ichtetes Gel lecht w i r d zu 
diesem Zweck m i t Lehm bewor fen . Für den 

eigent l ichen Wohnungsbau , besonders auf dem 
Land und in k le ineren Städten pf legt man 
außer diesen beiden Bauweisen noch den 
massiven Lehmbau, bei dem die Hauswände 
durch Stampfen des Lehms ohne tragende 
Stützen er r ich te t we iden , 60wie den Fach
werk -Lehmbau. W o Lehm in brauchbarer Be
schaf fenhei t v o r k o m m t und w o der Baugrund 
6 i c h für die Er r i ch tung von Lehmhäusern e ig
net, w i r d man k ü n f t i g v o n der Lchmbauweise 
ausgiebig Gebrauch machen. Sie ist b i l l i g und 
das W o h n e n in Lehmhäusern ist gesund. D ie 
Lehmwände s ichern auch eine gute W ä r m e 
dämmung, so daß man be im Heizen m i t ver
häl tn ismäßig wen ig • Brennstof f auskommt. 

Die Kosten für cjtn Behel fsheimbau werden 
i n , der Hauptsache v o m Reich getragen, denn 
d ie Bauprämie v o n 1700 RM. , die jeder Bau
w i l l i g e nach Vo l l endung des Heims erhäl t und 
die e twa die Kosten der Baustof fbeschaffung 
deckt, braucht n icht zurückgezah l t zu werden . 
W e r aber noch b i l l i ge r zu bauen vermag, in 
dem er e twa d ie Bausleine mi t Genehmigung 
der Gemeindebehörde s ich aus einer T rümmer 
stätte beschal l t , erhä l t t ro tzdem die Prämie 
ir» vo l le r Höhe. Andererse i ts muß aber der 
Bauherr jeden über 1700 RM. hinausgehenden 
Meh rau fwand , z. B. für den Innenausbau selbst 
t raqen. H ie r hat jetzt der Re i ths f inanzmin is ter 
durch Erlaß v o m 16. März 1944 für manchen 
Volksgenossen eine w i l l k o m m e n e Er le ich
terung geschaffen. Der M in i s te r hat zugelassen, 
daß einem Eisernen Sparer, der zur Deckung 
des Mehrau fwands beim Behel fshoimbau auf 
sein Eisernes Sparguthaben angewiesen ist, 
dieses Guthaben auf A n t r a g ganz oder t e i l 
weise vo rze i t i g zurückgezahl t w i r d . Der A n 
trag w i r d genehmigt , sofern i hm die Zah lung 
des Betrags aus dem laufenden A rbe i t s l ohn 
oder aus anderen M i t t e l n n icht zugemutet 
werden kann . -F.d.P.-

€in neuee Kreiöhranhenhau$ in Mogüno eingerichtet 
g. D a 6 Anwachsen der deutschen Bevö lke rung 

durch d ie Ans ied lung der Schwarzmeedeut-
schen und durch den Zuzug der Ber l iner U m -
qar t ie r ten ha t te zur Folge, daß das K r a n k e n 
haus des Kreises M o g i l n o in Stre lno über fü l l t 
war . Es traf s ich daher g l ück l i ch , daß sich 
unter den in den Kreiß M o g i l n o gekommenen 
He imgekehr ten der le i tende A r z t des Kran 
hauses in Halbstadt (Ukraine) m i t e inem Te i l 
seiner ärz t l i chen Aussta t tung, m i t seinen K r a n 
kenschwestern und Pl leger innen befand. Das 
frühere Kre46krankenhaus in Mog i l no , das nach 
der Zusammenlcqunq der Kreise M o g i l n o u n d 
Stre lno im Jahre 1934 6tilgelegt wu rde , w i r d 
se inem e igent l ichen Zweck w ieder zugeführ t 
werden . D i6 dar in untergebrachte Landw i r t 
schaftsschule w i r d auf Grund de9 Entgegen
kommens des Landesbauernführers das Ge
bäude der Hauptschu le in M o g i l n o beziehen. 
Für die Hauptschule ist von der Gauselbstver-
wa l t unq das Kloster am M o g i l n o e r See zur 
Ve r f ügung gestel l t worden . Die Beschaffung 

der E in r i ch tung des Kre iskrankenhauses ist 
dadurch mög l i ch gewo iden , daß der Reichs
kommissar für d ie Fest igung deutschen V o l k s 
tums und die Vo lksdeutsche M i t te l s te l l e i n 
Li tzmannstadt aus ihrem Sanitätsdepot das 
Sanitätsgut und die Einr ichtungsgegenstände 
zunächst für die Kr iegsdauer zur Ve r fügung 
«te i len. 

Konin 

sch. Der neue Gauschulungsleiter sprach. 
Eine Tagung der Kre issrhu lungs- und Propa-
qandaredner des Kreises Kon in fand am Sonn
abend statt , auf der das Schulungsprogramm 
der kommenden Monate durchgesprochen 
wurde. A m Nachmi t t ag fand in der Aula der 
Oberschule zusammen mi t den •Ortsgruppen
le i tern und Kre isrednern eine M i tq l i ede r taquhq 
der Or tsqruppe Kon in statt , auf der Gauschu-
lunqs le i ter Pq. N ieren tz in einem ausführ l i 
chen Referat zu den Fraqen der Schulung Stel
lung nahm. . 

A l l e H i t l e r j ungen , die 6 'ch f re iw i 
Weh rmach t — W a l l e n - f f , Heer, L -

Kr iegsmar ine — meldeten und vor ihrer 
ru fung stehen, werden je tz t au l Bei« 
Re ichs jugcndführc is durch eine ätl 
sichtbare Ane rkennung beze ichnet ^'eJM 
ten das „Rote Band" , das auf den ScSß 
k lappen der HJ.-Uni lorrn getragen wiroj 
erste Ve r l e i hung dieser Bände: fand » * 
seren He imatgau berei ts in Posen durch II 
gebiets lührer Kuhn t be 1 e inem gioßen 4 
o i tappe l l der H i t le r -Jugend statt ÄW| 
Verans ta l tungen mi t der Übergabe der 
Z e i c h n u n g an d ie Kr iegs f re iw i l l i gen d»; 
werden in fe ie r l i chem Rahmen auch 'JL 
übr igen Kreisen des War the landes dutfj 
führ t . 

t . g . - S p o t t i r o m T a g e 

Gebietsmeisterschaft im Fußt»* 
Vor ungefähr 2000 Zuschauern trafen 

sie 
Sonnlag In Freihaus die ftiuball-Bannmaruj 
ten von Lltzmannstadt-Land und Schleratz-r» 
rundenspiel um die Gebictsmcisterschaft. \ 
ersten Halbzeit spielten die Schieralzcr eine ' 
Feldüberlegenheit heraus, trotzdem könnt*' 
die Jungens des Bannes Lltzmannstadt-Lanjl 
zwei Tore von Thiclemann und Matusze*! 
Führung gehen. Die Immer wieder angr*M 
Schlcratzer scheiterten aber an der gut sP l e 

Hintermannschaft der Gaste. Noch vor d e t

t m 

zeit glichen sie aber aus. Mit 2:2 Toren gi»'J 
die Halbzeit. In der zweiten Splclhalfte veM 
ten beide Mannschaften, trotzdem es auf P 
Selten gefährliche Durchbrüche gab, kelrtlj 
Scheidungen herbeiführen. Bei diesen A.B| 
zeigten sich die Hintermannschaften beider 
als sehr gut. Bei dem Stande von 2:2 erto" 
Schlußpfiff. Eine Verlängerung von 2mal V 
ten war notwendig. In der ersten Hiilftr 
die Lltzmannstädter Jungens gegen den V 
len. Aber alle gefährlichen Angriffe & 
ratzer wurden durch die gute Verteidig1 

die schönen Paraden des Torwarts zun,' 
macht. In der zweiten Hälfte hatten die 
des Bannes Lltzmannstadt-Land das Spiel 
Hand. Unterstützt wurden sie durch den 
Einen Elfmeter verwandelte Nestvogel, dt 
als Mlttellliwfcr wieder ein schönes Spiel 
durch einen schönen Flachschuß. Kurz 
schoß Matuszewski durch gutes Zusammen»! 
Thiclemann zum 4:2 für Lttzmannstadt-LS 
welches das Endergebnis darstellt. So konj 
Mannschaft des Bannes (184 Lltzmannst* 
einen verdienten und wertvollen Sieg 
Hause nehmen. 

Tischtennls-Sladlewettkampf 
Wie bereits angekündigt, findet am ®za 

dem 7. Mal, ln der Aula der Mädchcn-ObCl-fl 
Könlg-Heinilch-StraBe 40, als Abschluß der \ 
tennls-Salson der städtckampf Lttzmann»Jj| 
Posen statt. Durch verschiedene widrige Un\ 
verlor l.ltzmannstadt das erste Spiel dieser*} 
Posen hoch. Genau so ginn auch im VorJ»* 
erste Kampf in' Posen verloren. Doch sl'L 
nUckkampf auf heimischen Boden dann Li'™ 
stndt mit demselben Ergebnis, wie In Pol 
loren wurde. Es Ist zu hoffen, daß unsere 3 
schaff, ln der sehr starke Spieler und Spie'fjj 
mltwlikcn werden, den Saisonabschluß n C m 

einem Lltzmannstädter Sieg gestalten kan"' 

Ausscheidungs-Schießen in Lenlscl'l1" 
Alle Schützen, die beim Wehrsehle0*5J 

Lcntschiltzcr Kreises am 15. und 16. APj| 
SO Hinge und darüber, aber nicht mehr als ™ 
geschossen haben, vergessen nicht das AJj 
dungsschlfßcn am 7. Mai, vorm. 9 Uhr. AU' 
erteilen die Sturmführcr der SA.-Stürme 0» 
Standarte 128/19.' 

Jtoitllch 2.50 
^JPI. Zeitung 
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T H E A T E R 

S t a d t . Kühnen. Theater Mollkcstrafle 
Freitag, 5. 5. Geschlossen. Die Urkunden 
Kntlcn bctiiltcn Gültigkeit für die Aul 
führung „Madame Kegelt Geheimnis" 
«tu Sonnabend, d. 13, 5. — Sonnsbend, 
6. 5.. IR -Peer Gynt". G-Miete. Teil
verkauf- Karten vom 5- 5. gültig. — Sonn
tag, 7. 5., 19.30 .Tiefland". II-Miet«. Teil
verkauf. Karten vom 28. 4. gültig. — 
Montag, 8. 5 , 18 „Peer Gynt". A-Miel« 
Teilverkauf. 

Knmmersplelc , Gen.-I.ifzmann-Str.21. 
Freilag. 5. 5., 19.30 ..Clavlgo". 
D-Miet«. Teilvcrkaul Karlen vom 26. 
4. gültig. — Sonnabend, 6. 5. Geschlossen. 
— Sonntag. 7. 5.. 19.30 .Et fing so harm
las an". KdF. 12. Ausverkauft. — Mon
tag, 8. S. Gcsclilosaan. 

F I L M T H E A T E R 

Ufa-CllSlno — AdolMlltter-Straße 67. 
14.30.17. 19 30. Erstaufführung ..Romsn-
tlsche Rrautfahrt".* Voivakauf 11 — 19 
bis einschl. Snnnlaa. Sonnabend, Mon
tag und Dienstag 12.30, Sonntag 12 Ju
gend Vorstellungen „Rotkäppchen". 

i aiiilnl — :'•<--.Ii--ii-1r.i:is- 4 1 . ' 
14.45. 1 7 . 1 5 . 1 9 . 4 5 Erstauflühruog „Weon 
die Sonne nieder scheint"."* 

I . i l i n i , i i — Schlageleratraße «1. 
14.30. 17, 19.30 Erstaufführung .Die 
beiden Schwestern" 6onnt«t» 10.30 
.0 III 88". Jucendvontellung. Sonntag 

Kassenerölfnung 9 Uhr. 
Ufa-Walto - Melslerhausstrafle 71 

14.30, 17. 19 30 „Gabriele Dambrone" ••• 
Vorvcrkatii ab 11 nur für denselben Tag. 
Sonnabend, Sonntag und Montag 12 
Sondervorstellungen: „Stukas".* 

fahrst — Adolt-Illtler-Slraße 1 0 8 . 
. 14.30, 17, 19.30 „Das Veilchen vom 

Potsdamer Plalz.".*** Sonnabend und 
Sonntag IQ u 12 „Seine Tochter Ist der 
Peter", Juiond Vorstellung. 

Adler - Husohllnle 1 2 1 . 
14.30 17. 19.30 „Die Jungfern vom Bi 
schofiberg".** 

I o r s n — Schlogeltrslraße 5 5 . 
14.30, 1 7 u 19.30. .Maskerade". ••* Ab 
5.5. bis 8. 5 . , 1 0 u. 12 „Tlichleln deck, 
dich", Märchenfilm. 

( i lor la — Ludendnrrr«iraße 74/76. 
15.15, 17.30. 19.45. sonntags 1 4 . 3 0 , 17 
19.30 „Seine beste Rolle"'* 

Mal — König-Heinrich-Slrailc 40. 
1 5 . 17.30. 19 30 „Germanin".** 

Ilnnisa — tinschlinle 1 7 6 . 
15, 17.15. 19.30 ..Liebeskomödie". *•• 

Muse — Rretlauer Straße 178. 
17 u. 19.30, sonntags auch IS „Fahrt Ins 
Abenteuer".** Jugendprogramm 15, sonn 
tagt 1 0 .Rumpelstilzchen". 

l ' . i l l iKl i i in i - Böhmische Linie 16 
15 30, » 7 30. 19.45 tonnlagt auch 1 2 
„Liebesprentiere".*** 

I 'oma — Heerslrolle »4 
15 30, 17.30, 19.30 sonntags auch 11.30 
„Seine beste Rolle".*' 

Wochenschau -Theater ( T u r m ) -
Mclstchausslr. 6 2 . Täglich, stündlich von 
1 0 bis 20: 1 . Paprika. 2. Sonderdlensl, 
3 Ufa-Magazin, 4 . Die neueste Wochen
schau. 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30. sonntags auch 14.30 „Akrobat 
scho-ö-n"••* 

I rell iaus - (Jloria-I.lchtsulole 
14, 16.30, 19 „Leichtes Blul"*** 

( . i i r n a i i - „ V e n u s -

17.3U, 20 „Gelibtiln meines Sommer«''.** 
Kal lsch — VIetorla-Llelitsplele 

15, 17.30 u. 20 „Weltrekord Im Seiten
sprung". 

Kallscli — Fi lm-Eck , 
15, 17.30, 20 „Heimatland" • • 

Kallsch — Apollo 
IS, 17.30 ii. 20 .Ple Puppanree".** 

Lask — Fi lmtheater 
„Romanze In Moll".*** 

Lentsclilltz — Lichtspiele 
19,30 „Die Jungfern vom Bischofs 
berg". 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30 u. 20, sonntags auch 15 „Herr 
Sander« lebt gefährlich". 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Die keusche 
Sünderin". 

I 'ablanltz — Capitnl , , 
15 für Deutsche (Mlrchenvorstellung) 
.Die «leben Raben". 17 lür Polen. 19.30 
lür Deutsche „Ich vertraue dir meine 
Frau an"."* 

Pablanltz — Lima 
17 u. 19.30 für Deutsche „Die lloch-
«taplerln".** 

i'uehlnßen — Lichtspielhaus _ 
19.30 „Ein Mann für meine Frau"***. 
Sonnabend 14.30, Sonntag 10.30 u. 14.30 
„Die Mühle im Schsrarzwald". Jugandlilm 

T u r e k — Lichtspielhaus 
„Der zweite Schuß" •*• 

Wf rkhe lm — Kammersple le 
19 .Gabriele Dambrone".*** *) Jugendlich« iug«l»ssen. **) Ober 14 J. 

zugelassen. •*•) nicht tugelastsn. 

Kabarett — Var ie te 

Kabaret t „Tabar in" . Schiageterttr 94 
Im Mai „Das luitige I rllhliogs-Programm!" 

' Einlaß tiglich 18.30 Uhr. Vorverkauf 
einen Tag vorher, taglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 

Apol lo -Var ie te , Adolt-Hlilcr-Str. 243 
„Lachendes Variete" im Mai mit Fritz 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und 
Maria Valente, der beste weibliche 
Clown u. a. n i . WerkUgs ; 19.30, sonn-
und feiertags; 16 und 19.30 Uhr. Kar
tenverkauf: Adolf-Ilitler-Straße 67. 

K O N Z E R T E 
Klrohsnkoniert am Sonntag Cantatc 

dem 7. Mal. 18 Uhr. In der Trinita 
tlskirchc (Dcutschlandplalz). Austtih-
rende: Hanna Biichsel. Berlin (Sop
ran), Ev. Kantorei, ein Kammerchor, 
Orgel und Leitung Eduard Büchse!. 
Händel: Deutsche Arle ..Meine Seele 
hart Im Sehen". Bach-Arie „Mein 
gläubiges Herze", Motette von Hein
rich Schutz „Canlate Domino", lünl 
stimmige Motette von Bach „lesu 
meine Freude". Orgelwerke von Bach 
Toccata i um. Toccata, Adagio, Fuge 
C-dur. Präludium und Fuge e-moll. 
Eintritt frei. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dir Reichsstatthalter im Rslchigau Wartheland. Gültig im Rcichsgau Warthe

land! Betrifft: Zusätzliche Kalbtlcischzuteilttng In der Zeit vom 4. bis 14. 5. 1044. 
Deutsche, polnische und ausländische Normalverbraucher aller Altcrsstulen er
halten In der 1. und 2. Woche der 62. Zutcllungsperlodc (4. 5. bis 14. 5. 1944) 
einmalig zusätzlich 100 g Kalbllcisch aul tolgcndc Sonderabschnlttc der Flcisch-
karten lUr die 61..-62. Zulcilungspciiode: 1. Verbraucher mit deutschen Rations-
sätztn: DE Personen Uber 18 lahre Sonderabschnitt S.-Z I. D ,|gd Kinder und 
lugcndllchc 6 bis 18 Jahre Sondcrabschnilt l::.l I. D Klk Kinder bis zu 6 Jahren 
Sonderabschnitt Klk A; 2. Verbraucher mit polnischen Rationssälzcn: P Personen 
Uber 14 Jahre Sondcrabscbnilt SZ a, PK Kinder bis zu 14 Jahren Sondcrabscltnitt 
PK 1. Inhaber von Altrcichskartcn erhalten die Sonderzuteilung auf die mit 
einem „F" gekennzeichneten Abschnitte aller Rcichslcllkarlen mit Ausnahme der 
Karlen SV 2, SV 14, SV B und SV 7. Für Ocmeinschaftslagcr, soweit deren 
Versorgung den für die Zivilbevölkerung erlassenen Vorschriften unterliegt, stel
len die Ernährungsämter Abt. B Bezugscheine auf 100 g Kalbfleisch le Kopf aus. 
Die Sonderzuteilung darf nicht in Schweinellcisch oder Flelschwarcn aller Art 
erlolgen. Verbraucher, die auf Oaststätten angewiesen sind, können gegen Ab
gabe der aufgerufenen Sonderabschnlttc in Gaststätten Fleischgerichte zu 100 g 
einnehmen. Die Fleischereien und Qastwitlschaftsbctricbe haben dem zuständigen 
Frnährungsamt Abt. B die vercktnahmlen Sonderabschnitte — aul Bogen zu Je 
100 Stück und ]cde Art für sich aufgeklebt — abzulielcrn. Posen, den 3. Mai 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland. Landesernährungsamt Abt. B. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt, McisterbausstraBo 04. 
Fernruf 123-02. 

Vorlragiditnil: Heute. Freitag, den 5. 
Mal 1044. 19 Uhr. Kleiner Saal: Ein 
Lichtbildervortrag mit Waller Epllnlus 
„Frtihlinsslahrtcn in Lltzmannstädter 
Wäldern". Hier lernen wir die nähere 
Umgebung von Litzmannstadt kennen. 
Eintrittspreis 50 RpL. mit Hörcrkarte 
30 Rpf. 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt. Ordnungsstrafe wegen PreisUbcrschreitung 
beim Blumenverkaul. Ich habe den Gärtner Johann Rcmus, hier, Rlgacr Straße 0, 
wegen groben Verstoßes gegen Preisvorschriften beim Verkauf von Blumen mit 
einer Ordnungsstrafe von 1000 RM belegt. Dies gebe ich als ernstliche Warnung 
lür alle übrigen Gärtner und Blumenhändler ml1 dem Hinweis bekannt, daß ich 
in Zukunft gegen derartige gewissenlose GcschältcmacluT mit den schärfsten 
Strafmaßnahmen einschreiten werde. Die gleichen Maßnahmen werde ich auch 
gegen Verbraucher, denen ein vorsätzlicher Verstoß gegen die Preisvorschriften 
durch das Versprechen. Anbieten oder Gewähren Überhöhter Preise nachgewiesen 
werden kann, anwenden. Litzmannstadt. den 4. Mal 1944. 

Der Polizeipräsident als Preisbehörde 
Dir Oberbürgermilsttr Litzmannstadt Nr, 184/44. Ausgabe von Kochlisch. Bei 

nachstehenden Fischkleinverteilern kommen ab sofort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 3 der Fischkarte zur Verteilung: Gampe Rcbert Nr. 7261—8700, Mcwus 
Oskar Nr. 4901—6350. Mündel Gustav Nr. 3471 bis Ende. Auf den Abschnitt 
4 der Fischkarte bei: Ernst Elwira Nr. 1401—2850. Mündel Gustav Nr. 1—750. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Beliclerung. Litzmannstadt, den 4. Mai 1944. 

Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt Abt. B 

O F F E N E S T E L L E N 

Eipcd!ent(ln) sofort oder später von 
GroBhandlung gesucht. Angebote un-
ler 1086 an LZ. 

Sekretärin, prima Kralt. gesucht; bei 
Bewährung gute Aussichten. Bedin
gung: gute Kenntnisse im Deutschen 
und Fertigkeit im Maschinenschreiben. 
Oefl. Angebote u. 1081 an LZ. 

BUroangeilellti mit perl. Dculsch, gulc 
Stenotypistin, als Sekretärin zu solor-
tigem Eintritt gesucht. Angebote an 
Egon Bender u. Co., Litzmannstadt, 
Hcrmann-GOring-StraBc 140. W. 5. 

Maschlnischrilherln lUr sofort oder spä
ter gesucht. Stenogralickcnnlnissc 
nicht erforderlich. Treuhand-Vereini
gung Aktiengesellschaft, Adoll-llitler-
StraBe 152. Fernruf 107-81. 

Sekretärin und Stenotypistin tür solort 
. oder später gesucht. Van Dissel. Rode 
& Co.. Nachtig.. König-Helnrich-Stf. 85. 

Zum Waichin und Ausbessern von Her
ren-Wäsche saubere Frau gesucht. An-
gcbolc unlcr 1097 an LZ 

Reliimachefrau lür Büro gesucht. Hans 
Lücke & Co.. Straße d. 8. Armee 107. 

Amisgericht Litzmannstadt. Am 31. 3. 44 verstarb der Bricfmarkcnhändlcr 
Wilhelm Künigsfcst, zuletzt wohnhalt Litzmannstadt, General-Litzmann-Straße 
19/21. Ich fordere Gläubiger, Schuldner und Erhcn auf. sich binnen 2 Wochen zu 
melden. Vonhoff, NachlaßpIIeger, Litzmannstadt. KartätschenstraBc 16. W. B. 

C I R C U S 
Clrcui Franz Althall. Litzmannstadt, 

liluunipl.il/. täglich 15 Uhr uhd 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Allhoffs 
berühmte Pferdedressuren und Tanz-
Elclanlen; Codrcanos, Könige der 
Luit; Dobritsch-Truppe. Reckllug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der longllcrkunst, 
und das groBc Programm. Ah 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkaut: 
Zigarrenhaus Hofmann, Adoll-Hitlec-
Str. 27. Ruf 188-02, fUr die polni
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Circuskassen. Ruf 
130-96. FUr die polnische Bevölke
rung, die den Circus zu den Abend
vorstellungen besucht, gilt die icwclls 
gelöste Eintrittskarte für die Verlän
gerung der Sperrstunde bis' 23 Uhr 
als Ausweis. 

Dir Landrat du Kreiset LentschUtz. Die von* mir ausgestellten Ausweise der 
Deutschen Volksliste Nr. 105917 lUr Lydia Kramer. geboren 21. 2. 1901 in 
Ozorkow, wohnhalt in Bugai Nr. 12 und Nr. 105096 lUr Wanda Modro, geb. 
Richter, geboren am 5. 2. 1887 In Ozorkow. wohnhalt in Brunnstadt, Lenl-
Schützer Straße 22, sind verlorengegangen und werden hiermit lür ungültig 
erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird stralrechtllch verfolgt. LentschUtz. den 28. 4. 1944. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz. Zweigstelle Deutsche Volksliste. 
Viihsiuehinpollztlllchi Anordnung. In' den Hühncrbzständcn der nachstehenden 

Geflügelhalter ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstlcrärzflich festgestellt wor-, 
den: 1. Paul Müller In Dzicrblcntow, Amtsbezirk Lesralcrz, 2. Benjamin Hanas 
in Dzlerbientow, Amtsbezirk Lcsmierz, 3. Anton Walgold in Ksawerowck, Atnlsv 
bezirk Grabcntcich, 4. Maclci Czaplinskl in Brvski. Amtsbezirk Tum, 5. Edmund 
Schicdhclm in Zawada, Amtsbezirk Topola. 6. Eugcnic Wegner in Zawada, -Amts
bezirk Topola, 7. Jcnselcik In Sypin, Amtsbezirk Ouadenstldt. 8. Budzynski in 
Sypln. Amtsbezirk Qnadenstädt. 9. Franz Kormlerczak in Wilczkowicc. Amtsbezirk 
Tkaczcw. Die Orte Dzlerbientow, Amtsbezirk Lesmicrz. Ksawerowck. Amtsbezirk 
Orabcnteich. Bryskl, Amtsbezirk Tum. Zawada. Amtsbezirk Topola. Sypln. Amts
bezirk Quadenstädt und Wilczkowicc. Amtsbezirk Tkaczcw. werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vleh-
seuchenpollzelllchen Anordnung zum Schutze gegen die Hllhnerpcst vom 25. 9. 43, 
veröllentlicht In Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9. 1943. 

Der Landrat, des Kreises LentschUtz 
Das Amtsgericht Ostrowo. Die bisher vom Amtsgericht in Oslrowo bearbeiteten 

Handels- und Genossenschaftsrcgistersachcn sind, soweit sie diq Registersachen 
der Amtsgerichtsbezirke Krotoschln. larolschin. Pieschen und Koschmin bctrcllcn, 
an das Amisgericht in Lissa, soweit sie die Amtsgcrichtsbczirkc Ostrowo. Kempen, 
Adclnau, Schildbcrg, Welun und Wcruschati bctreltcn. an das Amtsgericht Kallsch 
abgegeben worden. Die Wcitcrbcarbeitung der Reglstcrsachen erfolgt durch die 
nunmehr hierfür zuständigen Amtsgerichte Lissa und Kaiisch. 

Ostrowo, .im 30. April 1944. Das Amtsgericht. 
Berichtigung zum ärztlichen Sonntagsdienst In Pablanltz (von .Sonnabend 14 Uhr 

bis Montag 6 Uhr). Sonntag, den 7. Mai 1944, lUr Deutsche: Dr. loset Scidncr. 
Hindenburgstraße 29. Ruf 73: für Polen: Dr. Allrcd Klonicckl. MarktstraBe u 
Ruf 458. Sonntag, den 14. Mal 194-1. fUr Deutsche: Dr. W. Zdanowitsch (Russerr 
Kapellenslraße 4; lUr Polen: Dr. Mllena Plotrowskl, Prinz-Eugen-StraBc 6, Ruf 267. 
Sonntag, den 21. Mai 1944. lür Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Frelltcrr-vom-
Stein-Gasse 16. Rul 464; lUr Polen: Dr. Jan Sygnicwlcz. SchloBstraßc 37, II. Etage, 
Ruf 430. Plingstsonntag. den 28. Mal 1944. fUr Deutsche: Dr. Maximilian Lin
scheid, Richard-Wagner-Straßc 51, Ruf 437; fUr Polen: Dr. Zygmund Bartkowiak, 
SchloßstraBe 22. Rul 415. Pfingstmontag, den 29. Mai 1944 (von Montag 6 Uhr 
bis Dienstag 6 Uhr), lür Deutsche: Dr. Georg Schalkowitsch (Russe), SchloßstraBe 

137, I. Etage, Ruf 130; lür Polen: Dr. Franciszek Bianek. Bahnholstr. 26, Rul 428. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Klavierstimmer sucht Bcschälligung. 

geböte unier 1079 an LZ. 
All-

Dam«, 44 .1. alt, Altreich, sucht einlache 
Büroarbeiten oder sonstige Vertrauens
stellung. Frelw. Kriegseinsatz. An-
tritt solort. Angebote u. 1085 an LZ. 

V E R L O R E N 
Braun« Aktentasche mit Inhalt In der 

Linie 2 zwischen Adoll-llitlcr-, Schla-
geterstraße liegengelassen. Abzugeben 
Moltkcstraßc 138. 

Ukrainische Bescheinigung Nr. R — 3568 
der Ilalina Chmarniuk am 30. 4. im 
Lunapark verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung Oen.-Lilzmann-Str. 28, W. 18. 

Auswils der russischen Vcrtrauensstellc 
in Berlin der Natalie Kllanowicz, Zle-
thenstraBe 102. abhandengekommen. 

Verlor« In LentschUtz Rclchskleidcrkar-
tc lür Luise. Karl. Ursula und JUrgen 
Hetzet Gegen Belohnung abzugeben 
bei Hetzet. LentschUtz. Schlagelersir. 7. 

Verloren von Soldatenfrau Ledertasche 
mit Lebensmittelmarken aul den Na
men Triebet Um Rückerstattung beim 
Fundumt. Ilcrmann-Göring-Straßc 114, 
wird gcbcjeth__ 

Bezugschein Nr. 859 028 auf Straßen-
schuhe. Gr. B., aul den Namen Zdzl-
slow Durka. wohnhaft Litzmannstadt-
Radegast, Sonnleltstr. 268, ist ver
lorengegangen. 

Haushaltspaß und 4 Rcichsklcidcrkarten 
der Ida, Waldemar und Reinhard 
Stelnkc sowie Otto HUbncr, Lasko-
wice'34. Kr. Lask. verloren. 1 

Schwarter l.cderhandscliiih am " 2. T. 
1044. gegen 22 Uhr. in der Straßen
hahn Nr. 9 oder Ecke Buschlinlc und 
Meistcrhausstr. verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Mcistcrhausstraßc 
81/23 ab 15 Uhr. 

T h e a t e r z u L i t z m a n r 4 
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